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Demokrat
Hiteese Zeitung erscheint drei

— ' tot «ochentUch , und zwar :
ienstag «, Donnerstags und

Sonnabend « Abends . Uftjcm der soeias -demokralischen Partei . Redaktion und Expedition :
Berlin ,

Gitschinerflr . 17.

i

� . Abonnements - Preis fitr Berlin incl . Bringerlohn : vierteljährlich 16 Sgr . , monatlich 6 Sgr . , einzelneNummern 1 Sgr . ; bei den Postämtern in Preußen 16 Sgr . , bei den außerpreußischen Postämtern in
Fr « Deutschland gleichsall « 16 Sgr . , ( 56 ttreuzer sildd . Währung . )

um

bei

Bestellungen werden aulwärt « bei alle » Postämtern , in Berlin in der Expedition , sowie bei jedem
soliden Spediteur entgegenommen .

Inserate ( in der Expedilion anfzugeben ) werden pro viergespaltene Petit -Zeile mit 3 Sgr . berechnet ; Arbeiter -
Annoncen die Zeile nur 1 Sgr .

Agentur für England , die Tolonieu , Amerika , China und Japan dir . A. Dueiing 8 Litile - Newport - Street , Leicciter - Squaie . W. C. London .
— . . . . . . . . .. . . . . .. . 1 .1 MJ i ■

flnn Mit dem I . Januar hat ein neue ? Viertel -
. „ �hrSabonnement auf den „ Social - Demokrat "
ib�onnea . Wir ersuchen diejenigen , welche

ich abonniren wollen , dies sofort zu thun .
i Die Bestellungen werden auswärts bei den
ostamtern , in Berlin bei der Expedition , Git -

ichnthinerstr . I ?, und bei allen soliden ZeitungS -
editeuren gemacht . ( Preis vierteljährlich

Miii* «ßr . )

er Den neuen Abonnenten wird das Blatt
bcnkx gas ganze Quartal , vom I . Januar an ,

llständig nachgeliefert .
u »6'

L Politischer Theil .
3 . J -

Rundschau .
Berlin , 22 . Januar .
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� Abgeordnetenhause gc -
; „ptfate foigenter von den Herren Dunder und
. . . . .derty emgebrackter Gesetzentwurf betreffend die

�shebung der Beschränkung der Preßsreiheit zur
crhandluvg . Derselbe lamet :
! s 1. Die bisherige Berpflichtung , von jeder Zeitung ,

i ' ljjptschrift und jeder andern Drulkschrist unter zwanzig' '
»gen , bei oder vor der Ausgabe ein Exemplar bei der

wlizeibehdrde zu hinterlegen , wird ausgehoben . —
Die bisherige Verpflichlung des Herausg - bei » einer

tung oder Zeiljch . ist , eine Kaulion zu bestellen , wird
sg - hoben . Zeitungen oder Zeitschristen dürfen jedoch

.�.r unter dem Namen uud der PerantwoNlichkeit eine »� '
limmten Redacteur » erscheinen . Beranlwortliche Re-l - " Neure dürfen nur fa che einzelne Personen sein , die

. DofirißnAMtotft « mW n *.. f. . . l " "k" v. iijuui . yciiuilCll JCIII, Die
ttlioi ip ° s " wn«tahlg sind , sich in, Bollbesitze der bürgerlichen-»chte bestuden , und im Bereiche der preußischeu ( ScttnftvftMr ifirjt » v>av(Ä.. ft u_ _ _/ti . ■*. f. . . .,UBI

tri -
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ilSbarieit ihren persönlichen Gerichtestand haben . —

.fl . Die bisherige Besugniß der StaatSanwoltschast� ihrer Organe , Druckschriften sowie die zur Beroiel -
d>gung derselben bestimmten Platten und Formen vor -

h"slstsrg mit Beschlag zu bet - gen , wird ausgehoben . —v x Die Entziehung der Besugniß zum selbstständigentrieb eine « Prebgeu - erbt » durch richterliche » Erkenntniß»' t nicht mehr statt . — § 5. Alle den VerordnungenSesetze « zuwiderlausendeu Bestimmnngeu sind auf ->ben.
cb. taW Vom Abgeordneten Laster wurde beantragt ,» � n § 2 in den letzitn Zeilen stall : „ der preu -

' chen Gerichtsbarkeit " zu setzen : „ de « Nord -
hischen Bundes " . Ohne erhebliche Debatte wurde
iaus der Gesetzentwurf mit der beantragten Aen -
ung LaSkerS angenommen .

Der passive Wlverstand wird immer lauter von
„französischen Revolutionären " als ein -

; eS Mittel zur Erringung teS Siege « gepredigt .ie „Marseillaise " stößt in « große Horn und sucht
Niebeilage , welche Rochefort an dem Begrab -hlage erliitenaund welche nur durch Beschluß deriJfi jmmet , ihn gerichtlich v: r ' ' olzen zu lasten , abge -»wächi ist , noch mehr zu vervecken . Sie schreibt :

>t� E? hat sich zwischen der Regierung und der Bevöl -
mg von Pari «, hinter der ganz Frankreich steht , ein
ups ganz neuer «rt eutiponucn , bei welchem die
istepol « nur eine sehr untergeordnete Rolle spielenis und Frankreich wollen der Regierung nicht eine

. legenheit zur Metzelei bieten , welche den Augenblickr r weiter hinausschieben würde , wo 38 Millionen Wesen4 1 vollen Besitz ihrer selbst uad die Republik durch dieal�chiheit wieder finden werden . Wir sind gewiß — undi Welt t bellt in diesem Punkte unsere Anschaunng »-crssWe — daß da « Kaiserreich verloien ist. s » geh , zuipude durch seine Unfähigkeit , durch seine Fehler undh"- je verbrechen ; c« geht namentlich zu Grunde , weil
Eib�r der Opposition , die ihm gemacht wird , m t Ehaste .

en � i nicht berkommen kann . Die Jiisnrrect >on ist nicht
j oei »hl in der Straße , als im Lewußisein ; sie ist nichtcäst Kamps cinc « Doge «, sie ist der langsame , aber uu .
a,, . t *olfibiiche Triumph der Vernunft und der Gerechtig -, sie ist die menschliche Natur selbst , der e« vor dem

s chluserthum schaudert, wie vor dem Leeren und dem
e sa' Dts. E« ist „jche blos eine Revolution , die sich vor -
>c. ' �M�et, . ' O eine Renovation , ein zweite » 1739 , die
Aili�Isiituirung der social-demvkratischen Republik . �) InP�ÄVU Augenblick ist da « Kaiserreich die Unordnung , denn1

-jioPin es nicht mehr bestünde, würde morgen die größteherrschen . Da » Kaiserreich ist lange der Herr von

' ) Da » Schlagwort social-demokratische Republik istiellc « nur gebraucht , um die Arbeiter dadurch zn kö-
Rochesort und Geuosten nennen sich zwar So -

len, gehören ober . in der Thal nur der Partei derilen Bourgeoisie an, obschon sie ab und zu einigeIstifche Phrasen gebrauchen ; socialistisch« Forderungenn sie nie ausgestellt .

t - ul

Frankreich gewesen ; heute sind die Rollen gewechselt . Wir
halten das Kaiserreich mit dem allgemeinen Stimmrecht
in der Hand . Sorgen wir dasür , daß sein Sturz im «
weniger kostet al « sein Entstehen und daß Napoleon III .
hauptsächlich durch die Revolution der Berachtung fällt .
Der Tod übrigens arbeitet mit uns .

O, ihr armseligen Revolutionäre ! Auf den
Tod deS Gewalthabers setzt ihr eure ganze Hoffnung .
anstatt sie zu setzen auf die urwüchsige Kraft der
wahrhaft revolutionären Arbeiter . — Der Pol zei -
Präfect hat dem Justiz - Minister , welcher forlwäh -
rend zu Fuße geht , die Anzeige gemacht , daß man
ihm nach dem Leben trachte . Auch dem Marschall
Canrobert hat der Präfekt eine ähnliche Warnung
zukommen lasten .

Ueber eine interessante Verhandlung im gesetz-
gebenden Körper am 18 . Januar geben wir fol -
genden kurzen Bericht nach der „Elbs . Ztg . " :

Beim Beginn der Sitzung kam e« zn einem hef -
tigen Wortstreit zwischen Ollivier und Gambetta , der
als eine Fortsetzung der letzten plötzlich unterbrochenen
Debatte bezeichnet werden kann . Gambetta antwortete
auf ein von Ollivier gebrauchtes Wort . „ So habt doch
einen Funken von politischem Sinn, " hatte Gambetta
zesagt . „ So habt doch einen Funken von Batcrland «.
iebe und Gewissen ! " halte Ollivier erwidert . Niemand ,

antwortet darauf Gambetta . Niemand hat ein Recht , sich
zum Richter meine « Gewissens zu macheu . Weniger als
jeder Andere hat aber Herr Ollivier diese « Rechts denn
er weiß aus eigener Ersahrung , wie veränderlich sein
Gewissen ist. — Ollivier erklärt , daß gewisse Angl ist ,
keine Antwort verdienen . Jeden Tag gäben Herr Gam -
betta und seine Freunde den Beweis dasür , wie sehr ihr
Gewissen in Verwirrung gerathen . — Gambetta : sie sind
von Ihren Wählern für unwürdig erklärt woiden . �

Ollivier : Wenn ich im Ministerium bin , so ist es au «
Vaterlandsliebe . . . Gambetta : An « Liebedienerei ! —

Ollivier : Die mir mein Glück vorwers - n, sind diejenigen ,
welche in der Politik ein Mittel suchen , ihr eigenes Glück

zu machen . Ich habe immer nur ein Ziel verfo ' gt :
Die Freihiit . — Gambetta : Sie waren Republikaner !
— Ollivier : Seit 1857 habe ich nur da « Bestreben ge-
habt , eine neue Revolution zn vermeiden . — Ferrh :
Dann haben Sie uns betrogen . ( Rufe : Zur Ordnung ! )
— Gambetta : Sie haben der Lüge Beifall gespendet ;
hären Sie jetzt die Wahiheit . — Der Präsident : Ich

rufe Herrn Gambetta zur Oidnuug . — Gambetta :
Rufen Sie Herrn Ollivier zum Bewußtsein der Ehre !
— Die Kammer votirt den Schluß der Debatte . Gam -
betta ruft : Da » ist stet « euer Hülssmittcl ; ein erbärm -

iiches Mittel ! —

Wir bemerken hierzu , daß wenn wir im

Großen und Ganzen auch Gambetta Recht geben.
so doch auch er ein Mißtrauensvotum von vielen

seiner Wädler erhalten hat , da er seinen socia -
listischen Anschauungen , die er vor der Wahl enl -

wickelte , durchaus untreu geworden ist.

Die Blauen und die Rothen .

Berlin , 22 . Jan .

In den l tzten Tagen enthielten die Berliner

Blätter nachfolgende anscheinend sehr harmlose
Annonce :

II . LandtagS - Wahlbezirk . Versammlung der Wähler
am Donnerstag den 20 . Januar Abb». 3 Uhr im neuen

G- scllschastshanse , Kotlbusserstr . 1. Tagesordnung : Be -

richterstaltung der Abgeordneten di « Wahlbezirk «, der

Herren Stadtrath Runge und Dr. Johann Jacobtz .
Der Wahlvorstand . Dr. Langerhan «.
So harmlos diese Annonce klang , so bedeu¬

tend war der Schlag , den man in dieser „ Wähler -

Versammlung " gegen die Aibeiterparlei auszufüh¬
ren gedachte . Bekanntlich geht schon seit geraumer
Zeit die Taktik der bü' gcrlicben blauen

Demokratie ( Eiienacher ) dahin , die Arbeiierpariei
dadurch in ' s Schlepptau der bürgerlichen Demo -

lraiie zu bringen , daß letztere bis zu einem ge
wissen Grade socialistischen Anstrich annimmt , um
sich bei den Arbeitern festzusitzen , sich in die

Reihen derselben zu drängen , Uneinigkeit hervor -
zurufen und vor Allem Mißtrauen in die von den
Arbeitern selbst geschassene und eingesetzte Leitung
der seibstiiäilvjgen Arbeiterpartei zu säen . In der

Versammlung vom 20 Januar sollte in dieser
Beziehung ein Haupischlag geführt werten ; der

Koryphäe der (Eisenacher ) „Voltspartei " sollte in

einem Vortrag über die sociale Frage möglichst
socialistisch austreten , um Boden bei den Arbeitern

zu gewinnen . Wir sagen „ möglichst " socia
listisch ; denn möglich ist eben für die bürgerliche
Demokratie immer nur ein halber SocialiSmu « ,
da dieselbe niemals ernstlich und vollständig die

Sache der Arbeit verfechten kann . Nicht « aber

ist gefährlicher sür die Arbeiterbewegung , als ein

halber SocialiSmu «; denn er entzieht der Bewe -

guug den Nerv ihrer inneren Kraft , erzeugt Be -

grifsSverwirrung , Unklarheit und eben dadurch auch
Schwanken und Unsicherheit de « Handeln «. Die

Partei mußte daher am Platze sein . ES war

Pflicht de « Präsidenten des Allg . deutsch . Arb . »

Verein », diejenigen Parteimitglieder , welche Wähler
im zweiten Berliner Wahlbezirk sind , auf den

Posten zu berufen , damit dieselben von der Ge -

sammt - Arbeitei Partei Deutschlands den Schaden ,
den man dieser zuzufügen gedachte , abwendeten .

Demgemäß ward die Parole ertheilt . Diejenigen
Parteimitglieder , welche zugleich Wähler deS Be -

ziik « find, *) stellten sich mit gewohnter DiSciplin
vollständig ein . während z- gleich sür den Fall ,
daß die Gegner sich Thätlichkeiten erlauben wür -

ven , eine zahlreiche Reserve anderer Parteimit -

glieder in der Nähe ausgestellt war . Es zeigte
sich indessen bald , daß die Unfern in der Ber -

sammlung selbst die ungeheure Majorität haben
würden .

Zum Beweis übrigen «, daß in der That beab -

sichtigt war , den Vortrag deS Herrn Jacoby zu
einem „ Ereigniß " hmaufzuschrauben , d. h. einen
Hanptversuch zu machen , die klai c, feste und ganze
Lehre der Ardeiterpartei durch Halbheren zu ver -
wirren , geben wir eine Mitiheiiung eine « Haupt -
organS der bürgerlichen ( Eisenacher ) Demokratie ,
nätnkid , dar ,,Fr »nksurtrr Ov

ganS deS Frankfurter Börsenjubenlhum «, wieder .

Dieses Blatt schrieb am 17 . Januar auS Berlin
wie folgt :

Diese Woche wird noch ein Ereigniß bringen ,
da « vielleicht ziemlich viel Veranlassung zu Erörterungen
geben wird , eine Rede Dr. Iah . Jacoby ' « vor seinen
Wählern des zweiten Berliner Wahlbezirk «, welche
sich mit der socialen Frage beschäftigen wir » .

U ber den Verlaus der Versammlung selbst
lassen wir nun nachstehend die verschiedensten Ber -
liner Zeitungen reden .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :
Der Wahlvorstand de« 2. Wahlbezirk » hatte zum

Donnerstag Abend eine Versammlung der sämmttichcn
Wähler de« Wahlbezirk « in da » „ Neue GesellschaftShanS "
vor dem Eottbuser Thore eingeladen , um die Bericht -
erst ttung der beiden Abgeordneten de» Wahlkörpers ,
Dr. Johann Jacoby und Stadttath Runge , über
ihre parlamentarische Thätigkeit entgegenzunehmen . Die

Einladungen zu dieser Versammlung waren nur zwei
Tage vor derselben in den Zeitungen publijirt worden ,
um so mehr war die Partei en fainill «. Als wir ge¬
stern Abend um 8 Uhr den Saal bi traten , war derselbe
dicht gedrängt gefüllt. Schon um sssia Uhr soll derselbe
besetzt gewesen sein . Mühsam mußten wir uns bis zur
Tribüne hindurch arbeiten , auf welcher mau Herrn Dr.

Langerhan » , den Vorsitzenden , offenbar etwa » unbe -

baglich , erblickte . Dicht vor der Pcäsidenten - Tribüne
bemerkte man de » Präsidenten de« Allg . deutsch . Arb . -
Veieln « Dr. v. Schweitzer mit dem jetzt in die Re -
daction de » „ Social - Demokrat " eingetrelenen Reich »-

tagSabgeordneten Hascnclever . Etwa 2vtX1 Personen
und darüber mochten die Anwesenden betragen . Von
den sonst üblichen Plätzen sür die Refercnten , sür die

man sonst bei diesen Gelegenheiten immer Sorge trägt .
war nicht » zn erblicken und kaum gelang e« später noch.
sür die Polizeibeamten einen Tisch herbeizuschaffen ; mau

mußte sich eben zu behelfen suchen, wie c» ging . End¬

lich nach 8V « Uhr erschien Dt Johann Jacoby
in Begleitung von den übrigen VorflandSmitglie -
dem Dr. Herme » , Dr. Rothmann , Stadtoerorb -

neten Römstedt , Dr. Guido Weiß u. s. w. Ein

schwaches dreimaliges Hoch wurde ihm ausgebracht ,
ein weit lautere » aus Dr. Schweitzer , und damit die

„ Jacobilen " auch nicht im Zweifel sein konnten , wem

diese » Hoch gelten sollte , so wuid - c» noch einmal aus
„ den Präsidenten de» Allg . deutsch . Arb . - Verein ». Dr.

v. Schweitzer " wiederholt . Al « gleich daraus der zweite
Abgeordnete de « Kreise », Stadtrach Runge , erschien ,
war da « Hoch, welche « man auch ihm ausbringen wollte ,

noch viel geringer , al » das Jacoby ' «. Um st' /-- Uhr er-

öffnete dann Dr. Langerhan « die Versammlung , und

crtheilte zunächst da » Wort zur Geschäftsordnung dem

Dr. v. Schweitzer . Derselbe führte au «: Wie er

höre , sei e» die Anschauung der Einberuscr der Ver¬

sammlung , daß sie in derse ben den Vorsitz führen soll¬

ten . Da « sei seine « Erachten « nach nicht richtig - ( Oho !

Rufe : Schweitzer herunter ! ) Wenn man eine allgemeine

Volksversammlung einberufe , eine B rsammlung , zu der

alle Wähler de» «reise « Zutritt haben , so müsse die

Majorität bestimmen , wer den Vorsitz führen solle . An -

der « sei es, wenn man nur die Wähler der Fortschritts -

Partei oder der BolkSpartei eingeladen hätte . Er bitte

aber hier nach demokratischem Grundsatz ,n verfahren

») Auch der Präsident des Allg . deutsch . Arb . - Verein » nud

der ReichSlagsabgcordn . Hasenclever gehören dem Bezirk zu.

und die Majorität über den Vorsitz entscheiden zu lassen . —
Dr. Joh . Jacoby : Man wisse nach früheren Vor -
gäugen , daß , wenn man in die Debatte über den Vorsitz
in der Versammlung eintreten n olle , man , ohne etwa »
zu Stande zu bringen , nach Hause gehen könnte , ohne die
Rede dec Abgeordneten , den Zweck der heutigen Vcrsamm -
lung , zn hören . Um die » zu verhindern , wende er sich zuerst
an die Anhänger Lassalle ' », den er bereit » 1847 in Bonn
kennen gelernt und später in Berlin gesprochen und be¬
sucht habe . Er habe Laffalle sehr gut gekannt und sei
überzeugt , wenn Lassalle hier anwesend wäre , würde er
seine Anhänger ermahnen , ihn ( Jacoby ) ruhig anzuhö -
ren . Er habe gerade über ' »die sociale Frage sprechen
wollen nud wünsche , daß die Versammlung ihn ruhig
anhören möge . Wer den Vorsitz führe , sei ja gleich -
gültig , sicherlich werde er von beiden Parteien unpar -
leiisch geführt werden . Er bitte Schweitzer , von seinen
Ansichten abzustehen und Langerhan « den Vorsitz zn über -
lassen . Richtig sei e«, daß alle Wähler eingeladen seien ,
aber diele hätten schon vor Jahren sich einen Wahlvor -
stand gewählt , welchem er der Zweckmäßigkeit halber deu
Vorsitz zu lassen bitte — Dr. Schweitzer . Es handle
sich hier um die Geltendmachung eine « Prinzip «, daß
die Mehrheit bestimmen solle , wer den Vorsitz führe .
Es sei in den Wahlversammlungen nicht « Neuc » , daß
Borstand und Abstimmung künstlich gemacht würden .
( Widerspruch . ) Wenn Dr. Jacoby meine , daß die Ber «

sammlung resultatlo « auseinander gehen werde , so trage
nur er ( Jacoby ) und seine Partei die Schuld daran .
( Pfui ! ) Er müsse sich wundern , daß Demokraten lieber
eine Versammlung resultatlo « verlaufen lassen wollten ,
al » sich den B stblüssen d- r . Majorität beugen Der
Vortrag Jacoby ' » habe sür die «ocial - Drmoiralen ge-
rade da » größte Interesse . Allein der Vorsitzende müsse
durch die Versammlung gewählt werden , ander » dürse
»iemal « verjähren werden . — Herr B a u m a n n : Der
Vorstand de« Wahlkörper » sei ja bereit » vor Jahren und
zwar sür die Daner der Legislaturperiode de« Landlage »
gewählt . ( Unruhe und Unterbrechung . ) Dr. Langer -
hau » bestätigt die». Der Vorstand sei gewählt , weil er
die pcrmamente Verbindung de« Wahltörpcr « mit de »

Abgeordneten unttrhalteu solle . E» würde ihm jedoch
leid thun , wenn die Versammlung resultatlo » verlausen
sollte und er bitte deßhalb , ihm Vorschläge sür den Bor -
sitzenden zu machen . ( Ein surchibarer Lärm erhebt sich
im Saale , an » dem man mit Mühe die Namen Schweitzer
uud Langerhaus vernehmen kann . ) Dr. Langerhan «
macht , bevor er über den Lorsitz abstimmen läßt , darauf
ausmerksam , daß e» ehrlo « sei, abzustimmen , ohne
dem Wahlkreis anzugehören . — Bei der Abstimmung
wird Dr. Schweitzer mit sehr großer Majorität gewählt ,
in gleicher Weise erhält Hasenclever al » zweiter Vorsitzender
die Majorität ; Dr. Langerhaus und die übrigen bi «he-
rigen Vorstandsmitglieder verlassen die Tribüne und ,
wie sich später herausstellt , auch den Saal . Während
einer kleinen Pause die Dr. Schweitzer eintreten läßt ,
um sich in dem leeren Nest der Fortschrittspartei häuslich
einzurichten , wird von deu Anhängern der Fortschritt «-
Partei Protest erhoben : es hätten Leute niitgcstimmt , die
dein Wahlkörper nicht angehören ; dieser Vorwurf geht
aber in dem allgemeinen Lärm , der henscht , v- rloren .

Mehrere vereinzklte Stimmen fordern die Mitglieder der

Fortschrittspartei zum Verlassen de« Saale » auf , uud

Einige kommen auch dieser Anssorderung nach . Dann

erhält da » Wort Dr. Joh . Jacoby , welcher sich auch an

„die Mitglieder de » zweiten Wahlkce . se », welche ihm
ihre Stimmen gegeben, " zu wenden sucht, aber von
einem fortwährenden Dnrchcinanderschreieu unterbrochen
wird . Als sich der Lärm beruhigt , führt Redner weiter

au «, daß da « Mandat , welche « ihm übertragen , mit dem

Ablauf der diesjährigen Legislaturperiode erlösche und

er sich freue , heute den Wählern seinen Dank fiir da «

ihm bewiesene Vertrauen aussprechen zu können .

Hier kommt nun dic ausführliche Rede Ja -

cobyS. Bevor wir deren Inhalt wiedergeben , lassen
wir noch einige Zeitungen den Anfang der Ver -

sammlung beschreiben . Die „VolkSztg . " stellt den -

selben , wie folgt , dar :

Al « ein Theil der Wähler , kurz vor der angesetzten
Stunde zum Beginn der Versammlung erschien , war der

große Saal bereit « vollständig gefüllt . Do « Arbeiter -

Bataillon de» Herrn Dr. v. Schweitzer war in Reih ' und

Glied ansmarschirt , an der Spitz - der einzelnen Rotten
die bekannten Führer , an der Spitze de» Bataillon » der

Feldherr selbst , Herr Dr. v. Schweitzer , mit dem er -

wählten Vorsitzenden de« Wahlkörpcr », Herrn Dr. Langer -
han », unterhandelnd . Die Lage erschien bedenklich , und

da « Gerücht von der Selten » der Socialisten beabsich -
ti . t . ' N Sprengung der Versammlung ging wie ein Laus -

seuer von Mund zu Mund . — Ilm S' li Uhr betrat Dr.

Johann Jacoby de » Saal ; ein schwache » Hoch, da » seine

Anhänger hören ließen , wurde deontworltt durch ein

kcäsiigc » dreimalige » Hoch aus den Piästdeulen de» All -

gemeinen deutschen Arbeiter - Verein «, Herrn Dr. von

Schweitzer . — Ein Hoch aus Runge wurde mit einem

„ Hoch Hasenclever I " beantwortet , bi « endlich Herr Dr.

v. Schweitzer da « Zeichen zur Ruhe gab , die dann auch

sofort eintrat .
Die „ StaatSb . Ztg . " schreibt :
Um den Bericht ihrer Abgeordneten , Stadtrath



Runge und Dr. 9aco6i ) , und namentlich des letzteren
neuestes Programm gegenüber der immer lauter werdenden

socialen Frage entgegenzunehmen , hatten sich die

Wähler des von jeher am weitesten nach links gehenden
zweiten Berliner Landtagswahlbezirkes ans Einladung
des bei Beginn der Wahlperiode eingesetzten Wahlvor -
ftandes am D onnerstaz Abend so zahlreich und zeitig
in dem äußerst geräumigen , bequem 300 ? Personen
fassende » Saal des Neuen Gesellschaftshauses eingefunden ,
daß die weiten Räume schon eine Stunde vor Beginn
der Verhandlungen überfüllt waren und die An-

wesenden nach Entfernung von Tischen und Stühlen , die

nicht einmal ausreichend für die Vertreter der Presse
und die Beamten der Polizer reservirt waren , eine com -

pacte Masse von dicht aneinander gedrängten Köpfen
bildeten . Rur mit Mühe gelang es , bei feinem Er -

scheinen , dem Abgeordneten Jacoby ( Herr Runge blieb
im Hintergrunde ) eine schmale Gasse zur Tribüne zu
bahnen , bei deren Besteigung ihm von seinen Anhängern
ein dreimaliges Hoch gebracht wurde . Noch aber war
der dritte Ruf nicht verhallt , da erschallte schon der

Gegenruf : „ Dr . Schweitzer lebe hoch ! " und weil in

dem Gewirr der Stimmen der Namen des letztgenannten
nicht überall deutlich verstanden zn sein schien , wurde

dieser Ruf für „ den Präsidenten des Allgemeinen
denlschen Arbeitervereins " noch einmal ausgebracht und
mit dreifachen Hoch begleitet .

Was nun die Iacoby ' sche Rede selbst betrifft ,
so werden wir dieselbe in nächster Nummer ganz
oder dem größten Tyeile nach ihrem von der „ Zu
kunft " gebrachten Wortlaute nach wiedergeben . Für

heute sei nur der den Inhalt der Rede zusammen -
fassende Schluß derselben , wie folgt , mitgetheilt :

Fassen wir das Gesagte in Kürze zusammen !
Das LohnirbeitSsystem entspricht den Forderungen

der Gerechtigkeit und Humanität ebenso wenig , wie die
Sklaverei und Leibeigenschaft früherer Zeiten .

Wie Sklaverei und Leibeigenschaft , so war einst die

Lohnarbeit ein — Knlturforlschritt , aus dem der Ge

sellschaft unleugbare Vortheile erwachsen sind .
Bei der socialen Frage der Gegenwart handelt es

sich darum , da « Lohnsystem zu beseitigen , ohne die Vor

theile des auf gemeinsamer Arbeit beruhenden Großbc
trieb « einzubüßen .

Hierzu giebt es nur ein Mittel : Das System der

freien Genossenschasts - Arbeit ( Kooperativ - System ) . Die

Gegenwart ist eine Zeil des UebergangS von dem Lohn
system (capitalistische ' ProdnktionSweise) zu dem genossen
schastlichcn Arbeitssystem .

Damit der Uebcrgang in möglichst friedlicher Weise
ersolge , müssen Arbeiter , Arbeitgeber und der Staat

zusammenwirken :
Sache der Arbeiter ist eS, vereint dem Drucke der

Eapitalherrschaft Widerstand zu leisten , sowie durch Bit -

dung sich zur inneren und äußeren Selbstständigkeit zu
erheben .

Sache der Arbeitgeber ist ' S, mit menschenfreiind .
lichem Sinne der Arbeiter sich anzunehmen , insbesondere
ihnen Antheil am G- schäftsertrage zu gewähren .

Der Staat endlich hat durch Förderung der Vereins -

thätigkeit , Festsetzung eine « Normalarbeitstages und un -

entgeltlichen Unterricht die Bildungsbcstrebungcn der Ar -
beiter zu unterstützen . Ihm liegt zugleich die Pflicht ob,
durch Reform des Bant - und Geldwesens wie durch Ge-

Währung von SlaatSkredit — der genossenschaftlichen
Vrodnktwnsweiie in , 0»- nß. ' n unh fflinjen Nnrschub SU
leisten .

Da eine derartige Hülfe nur allein vom freien
Staate zu erwarten steht , so ist es klar , daß Arbeiter
und Arbeitersreunde vor Allem die staatliche Freiheit zu
erkämpfen haben .

Politische und sociale Freiheit — Freiheit des Biir
gers ohne Ausopferuug der Mehrzahl der Menschen als
Lohnarbeiter , — das ist die Ausgabe unseres Jahr
hundcrtS . Die Errungenschaften der Blut - und Eisen
Politik , der Wassenlärm unserer Tage , das Ringen und
Jagen nach Macht und Herrschast , nach Reichthum und
Sinnengenuß — es sind nur Wellenkräuselungen aus
der Oberfläche des Zeitstromcs ; — in der Tiefe — still ,
aber unaufhaltsam — schreitet vor die Erkenntniß der
Natur und des Geistes und mit dieser Erkenntniß das
Bewußtsein der Selbflherrlichkeit des Menschen — der

weltbewegende Gedanke der Freiheit , Gleichheit und

Brüderlichkeit Aller ! Mögen auch Jahre und Jahre
darüber vergehen , erfüllen wird sich das Wort der

Schrift , jene frohe Botschaft , die der elektrische Draht
als ersten Gruß des freien Amerika zu dem — von
Massen starrenden Europa herübertrug :

„Friede auf Erden und — den Menschen ein Wohl -
gefallen ! "

Sv der Schluß der Iacoby ' schen Rede .
Der Aerger der Gegner zeigt sich natürlich

abermals darin , daß die Arbeiter nach Weise der

Volkepartei , wenn auch nicht gerade wieder als

„Brüllaffen " u. dgl . , doch wenigstens als Pöbel
u. f. w. verschrieen werden . Die „Voss . Ztg . "
schreibt :

Diese zum überwiegenden Theil dem ärgsten
Janhagel angehörenden Personen hatten in starker
Zahl vor der Eröffnung de« Saale «, welche nach 7 Uhr
stattfand , vor demselben Posta gesaßt und umlagerten
gleich nach ihrem Eintritt Schulter an Schulter da «
PoMum , auf welchem sich das Bureau bilden sollte , so
daß ein Hinaufkommen nur mit großer Mühe zu er-
möglichen mar . — Nachdem Schweitzer zum Prä -
sidium gelangt war , verließen die Herren Langerhaus ,
Runge und der größte Theil der andere » Herren des
Wuhlvorstandes den Saal , so daß sich die Rednerbühnc fast
ausschließlich in der Gewalt der Anhänger Schweitzer ' «
befand incl . Hasenclever ' s , welcher die Versammluiig
leitete , wenn Schweitzer sprach . Betäubendes , sich zum
Schluß der Rede Jacoby ' s steigernde « „ Schluß " - Rufen ,
mit vielen höhnischen und beschimpfenden Bemerkungen
begleitet , nebst drohender Haltung in Wort un ! d

Gebehrde des Pöbels , tvelcher ausschließlich die ganze
Mitte des Saales , hart aneinander gedrängt , einnahm .
Sichtbare Signale wurden von vcrschicdeucu Stellen ge-
geben , wonach getviffe Demonstrationen , als Schlufrufe ,
Hoch ' « auf Schweitzer sc. geregelt wurden . Hinausgc -
worsen wur den einige Personen , welche dazu aufforder -
ten , daß die eigentlichen Wähler des 2. Wahlkreises , im
Hinblick aus die unberechtigten Eindringlinge , den Saal
verlassen möchten

Alles unwahr ! Niemals hat sich die DiSciplin
der Partei glänzender gezeigt , als darin , daß die

fast zweistündige Rede Jacobh ' s trotz der uu -

zureichenden Stimme desselben indem dicht -

gefüllten Saal im Ganzen ruhig zu Ende gehört
wurde .

Herr Jacoby mußte bedenken , daß wenn mau

vor einer so großen Versammlung eine fast zwei
stündige Rede halten will , man wenigstens mit

der St ' mme muß durchdringen können . Wundere

sich Niemand , w. nn es hinten , wo uichts verstau
den wurde , stellenweise unruhig wurde . Es gelang
indessen der Autorität deS Vorsitzenden jedesmal ,
die Ruhe wieder herzustellen . Aber fo viel ist
gewiß : wenn man Herrn Jacoby , obschon er ent

schieden zu leise und zu lang sprach , nicht unter -

brach , so lag dies hauptsächlich daran , daß man

mit Recht an ihm ehren wollte , daß er nicht gleich
den ForlschrittS - Abgcordneten im ConcerthauS N- iß >
auS nahm , sondern pflichtgemäß in der einmal an

gesagten Versammlung den einmal angcsag en Vor

trag hielt . Darin hat sich Jacoby dem Fort

schrittlerlhum gegenüber in günstigem Lichte gezeigt .
Er hat nicht Angst vor dem Volk an drn Tag
gelegt : wo jene andern feig und undemokratisch
handelten , hat er sich inännlich und demokratisch
gezeigt . Und dies um so mehr , als jene Fort -

schriitSabgeordneten , die eine allgemeine Bolksver -

sammlung berufen hatten , nicht einmal eine » Vor

wand haben konnten , auszureden , sobald sie nicht die

Majorität hatten ; während man am Donnerstag
Abend sich wenigsten « hinter der , freilich unbe

gründeten , Behauptung hätte verkriechen können , es

seien viele NichtWähler vorhanden . Manche hahen
sich in der That Hinter diesem Vorwand ver¬

krochen — Herr Jacoby hat cS nicht guhan . Es

ist wahr : er ist nur seiner Pflicht nachgekommen ;
aber wo die Führer anderer Parteien nicht einmal

der einfachsten Pflichterfüllung gegen daS Volk

nachkommen , erscheint selbst diese einfache Pflicht
erflillung als ancrkennenswertheS Verdienst .

Daß aber wirklich während der langen Rede

im Ganzen Ruhe gehalten wurde , sei aus dem

Zeug ' iß eines ganz unparteiischen Blattes , der

„StaatSb . - Ztg . " , und auS dem Zeugniß des Or -

ganS Jacoby ' s s lbst , der „Zukuufl " , nachgewiesen .
Elfteres Blatt bemerkt :

„ Im Ganzen war die Haltung der Versamm -

luuz eine friedliche und während des größten
THeilö der Iacoby ' schen Rede entschieden
ruhige . "

D e „ Zukunft " bemerkt :

„ Die Versammlung hörte mit anerkeunenS

werther Ruhe zu, erst im letzten Drittel der Rede

erhoben sich, da der Redner am Rande deS

SaaleS unverständlich war , Schlußrufe , die i -

dessen durch die Glocke des Präsidenten regelmäßig
gebändigt wurden . "

Dem gegenüber können wir die Unwahrheilen
der „Voss. Ztg . " und anderer Blätter aus sich
beruhen lassen .

Wir haben bei dieser Gelegenheit einen Irr -

lhum der „Zukunft " fernzuhalten . Dieselbe stellt
eine Aeußerung Schwdtzer ' S so dar , als habe der -

selbe Jacoby vorgeworfen , daß dieser eine Aus -

führung den Werken von Karl Marx entnommen

habe . ftz >ne jolche Aeußerung wäre von Schweitzer
der Gipfel des BlötsinnS gewesen . Schweitzer hat
— und selbst dies nur beiläufig — dem Vortra

genden vorgeworfen , daß er eine wichtige AuS -

lührung von Marx entnommen habe , ohne diesen

zu nennen . Die dcsfallsige Aeßerung Schweitzers
lautete nach der stenographischen Aufzeichnung eines
der anwesenden Reporters wie folgt :

Es hat niich aus ' « Acußerste gefreut , Herrn Jacoby
entwickeln zu hören , wie die capitalistische ProduclionS -
weise durch Zusammeuhäusen d: s Proletariats in große
Jadustrieceutralpnnkte im eigenen Schooße den Fciud
großzuziehen , der revolutionären Idee die Armee zn wer -
den genöthigt ist. Hätte nur Herr Jacoby von dun
großen Denker , dmi er diese tiefe Ausführung entuom -
men oh ' e ihn zu nennen , von Karl Marx , noch
iveiter gelernt , daß sc. sc.

Ueber den weiteren Verlauf der Versammlung
lassen wir nun die „Vossische Zeitung " berichten .
Dieselbe schreibt :

An den Vortrag knüpfte sich «ine Diskussion , in
welcher Herr Dr. Schweitzer , nachdem er den Vorsitz
an Herrn Hasenclever abgegeben , zuerst das Wort er-
greift . ES freue ihn , so sagte er u. A. , zn sehen , daß
nach und na a alle Parteien genöthigt würden , „unsere "
Wahrheiten anzuerkennen . ( Bravo der Schweitzcr ' schen
Anhänger und andererseits Gelächter und „ Oho " Rufe . )
Was Herr Dr. Jacoby heute hier verkünde : habe , da «
und »och viel mehr , sei von den Mitgliedern der von
Lassalle gegründeten Arbeilerpartci schon seit sechs oder
sieben Jahren verkündet worden , und wie der Erfolg be-
weise , habe man e« von Seiten der übrigen Parteien
nur vergebens iguorirt . Jetzt sei man nachträglich ge¬
zwungen , die Wahrheit zu gestehen . Da « Gehörte sei
: m Wesentlichen richtig ; allein man hätte das ebenso gut
auch vor 6 Jahren sagen können . Die reaktionäre , die
Forlschritts - sind die Volkspartei liebäugele nur mit de »
Arbeiten ! , ivcil Letztere jetzt selbst aus den Kampfplatz
gelitten seien Seiten « jener Parteien werde l ur ge-
sucht die Arbeiter zu zersplittern , indem man scheinbar
deren Grundsätze annehme , sie aber wirklich nur halb
annehme . Herr Dr. Jacoby blcile ans halbem Wege
stehen , und die « sei das Schlimmste in allen Dingen , da «
Allerschlimmste in revolutionärril Dingen , wo die ganze
Kraft eingesetzt werden müsse . Die ProdaklivassociaUonea
soll . » nur den Uebcrgang vom heurigen GeseUschaslszu -
stand zum künstigen aubahnen , st- seien nur ein Mittel ,
um zu ihm zu gelangen , aber nicht er selbst , wie Dr.
Jacoby zu glauben scheine od. - r vorgeben wolle . Im
Illiisiigen Geselllchaftszusta de, wie ihn die Socialisten
anstreben , habe man es nicht mit einer Reihe
einander Concnrrcnz machender und ncnerdings zur Bil¬
dung von Privatkapital sührender sogenannter „freier "
Productiv Associationen zu thnn , sondern der ganze Staat
bilde gleichsam nur eine einzige Productiv Association
der organistrten Arbeit . Dies könne nicht , wie Herr
Dr. Jacoby glaube oder empfehle , durch das einträch¬
tige Zusammenwirken von Staat , Kapitalist uiid
Arbeiter erreicht werden . Der Staat müsse erst
» n Besitze der Arbeiter , oder mit anderen Worten ,
die Arbeiter müßten erst im Besitze der Herrschaft
über den Staat sein , wenn der Staat Etwas
für sie thun soller In diesen Besitz aber werde sich die
Arbeiterllasse niemals im Einklang mit anderen Gesell -
jchastsklassen setzen können . Der Gegensatz zwischen

Kapitalist und Arbeiter werde ein Zusammengehen
Beider zn dem bezeichneten Zwecke stets unmöglich
machen . Krieg sei und müsse sein Zwischen Beiden

Krieg , zunächst ans gesetzlichem Boden , aber Krieg ans «
Aeiißerste . Die Arbeiterklasse könne nur ganz allein und
nur im schroffsten Gegensätze zn allen übrigen Staats

bürgern die sociale Freiheit erkämpfen . „ Stehen Sic

fest zilsaminen und Sie brauchen Niemand , Sie ganz
allein machen es, aber auch nur Sie ! " ( Dreimaliges
Hoch auf Schweitzer . ) Abg . Jacoby erwidert ans
sämmtliche Aeiißerungen des Vorredners . Seine Erwi

derung gipfelte in der Ertlärnng , daß er , wie er in
seiner Rede ausdrücklich betont habe , nur die nächstm
Ziele einer socialen Reform habe darlegen wollen ; gegen
die weitere » Consequenzen daraus sich zu verwahien , sei
er am allerweitestcn elilfernt , auch habe er iiiir davon

gesprochen , wie auf friedlichem Wege die « Ziel angestrebt
werden müsse ; gehe es nickt , nun , dann werde sich der

Kampf schon von se' bst einstellen . Die fernere Discus -
ston , an welcher sich hauptsächlich Anhänger Schweitzer ' «
betheiligten , drehte sich theils um den Iacoby ' schen Vor¬

trag , theils Ulli den Strike in Waldenburg . Nach Schluß
rer Diskussion wurde folgende von Herrn Hasenclever
eingebrachte Resolution angenommen : „ Die Versamm -

lung erklärt nach dem Bortrage des Herrn Dr. Jacoby :
daß derselbe zwar manche socialistischen Wahrheiten In

sich ausgeiiommen hat , bedauert aber zugleich , daß er

auf halbem Wege stehen geblieben ist . "

Dndem wir uns vorbchalten , auf die Versamm¬
lung im GesellschaftShause zurückzukommen , haben
wir noch einige Curiosa mitzntheilen .

Ein solches Curiosum besteht darin , daß die

Frankfurter Zeitungen ganz ruhig berichte », die

Herren Jacoby und Range hallen am 20 . dss .
im GesellschaftShause zu ihren Wählern gesprochen ;
der Inhalt der Reden wird kiirz ang - geben , aber

von uns ist mit keiner Sylbe die Rede .

Und dabei hat Herr Runge , da er vorzog , anS -

zureißen , gar nicht gesprochen . Eiklärung dieses

Curiosums : Der Bericht ist an die Frankfurter
Blätter abgegangen , bevor die Versammlung
staltgefuuden hatte . So sabricirt mau Be -

richte für die Presse .
Ein wefteres Curiosum ist, daß , als Schweitzer

in das Gebäude eintreten wollte , in großer Auf-
regung ein Judenjüngling zu ihm heraneitte und

ihm warnend zurief : „ Gehen Sie nicht hinein ;
eS sind lauter Social - Demokraten drin ; wie kann

Einer gehen zu so eine Versammlung ! " Unge -
heuere Heiterkeit der Umflehenden .

Wir schließen für heule mit der Beine r i g:
Die Partei war wiederum in Be - lin zu rechter
Zeit am Platz ; sie wird es auch in Zukunft
immer sein

aber ich hoffe , daß die Veröffentlich »»«
wenige Ort - treffen wird .

Beilin , den 22 . Januar 1870 . I T ,-,
Wilh . Hasenclever , Lere. V° ult

Adr . : Gitschlnerstraßk gc
- -- -sten ge

Wüstegicrsdorf , 18. Jan . ( Prtde , we

griffe . ) Sonnabend den 15. Jan . , A&ik ' gewo
halte Unterzeichneter eine Arbeiterversammlns ! Was
Der erste Punkt der Tagesordnnng war : %ngt , sc
versammluiig des Allg . d utsch. Ärb. - Vewi�r. - �
der Bericht ans dem „ Social - Demokral
wurde . Als zweiter Punkt der Tagesordn - l »?
Jnlrignen der Gegner behandelt werden . ' "

Slljuilltll lutiutu . f*« j
hatte Herr H o s s in a u n aus Donneran da!

griffen , um zu rcferireu , als der hiesige Änv Güstau

Seidel , der die Stelle des überwachellkUUlburg�
vertrat , Herrn Hoffmann fragt - , ob er fiängelung
könne , wenn dies nicht der Fall sei, werde liger P
sprechen lassen . Da wir dies willkürliche Mhdluuger
als zulässig anerkennen wollten , weil Hell Nach (
ans dem nächsten Nachbardorfe ist , so enlsta !

ßnhfirfi fnf* fi/f» d 'darüber . Endlich sah sich de: Vorsitzende z- � �
ir i ; w» .Versammlung zu schließen , doch werden wir

'
™ � ,

eine andere abhalten . Hoffmann wirdziO
fluß eine Legitimation mitbringen und ftisswjämig>
sieht hier wieder , wie humzii die Polizei >.

be

fährt . Mit social - demokratischem Gruß » diät »ich
Eru st Siebmelzung

Durch die Zeitungen läuft solgent . Dageae
Stettin :

jstmig :
„ Der Agitator Armborst war vor ciriif Die " Ve>

Nachts mit mehreren jungen Leuten in flaliznstrel, , , » o " uiuimtet
Lccale in einen Wortwechsel gerathen , der aPx Sora
d- mliächst in einen thätlichen Eonflikt ansaü a „ p. . .
rftem einen *** imSchein Armborst einen Dolch zog und damil ■ ...
' eines Gegners zerfetzte . Armborst stand d* .

'

Bbeantien 1.
d. M. unter der Anklage der Berllbuug g'
und des Tragens „verbotener " Waffen vor .
richter , wurde aber freigesprochen , weil
Unfug " nicht nachgewiesen werden konnte , irf11"18 wf1

ttr definirte , ein in einer Scheide getragcl - P a * t »

keine verborgene „ Waffe " . Der PoIizeiaiii »B»»n),
'

gegen Arm borst ein - neue Ankjage weger »eralver
von Waffen gegen Wehrlose " zn begrllndeli behalten

Wir zwcif l » keinen Augenblick daran , �Siegr
Anklage gleichftlls fallen wird , deiiu A: nidh(x„ �
euer Gelegenheit keineswegs Waffen gegen j @enei

braucht , sondern ei hat blo » durch Ziehe «
einc mit Todtschlägern bewaffnete Bande sich,
Wie gercchlfertigt diese Handlungsweise ab»!

. Zur Vermeidnnf , vou Mißverständniffen .
Es ist vorauszusehen , daß die Presse in Anklilipsiliig

an die Versammlung im Gesellschaftshaus erneut über

Beeiuträchtiguiig des Versammlungsrechtes jammern
wird . Gegeiillber dem vergangenen und etwaigen z»
künfiigcn Biödstnn in dieser Beziehung sei ein - für
allemal Folgende « erklärt :

Wenn man allgemeine VolkSversaiiimlurigen ,

allgemeine Wählerversamuilungen u. dergl . beruf ' ,
kurz, Versammlungen , zu denen jeder Berechtigte
ohne Unterschied der Parteifarbe ersch inen

kann , so hat man zu gewärtigen , daß in allen

Fällen , wo - S uns gut scheint , auch unsere Partei
am Platze ist. Man hat in solchen Versammiun

gen nach allgemeinem parlamentarischem und de

mokratifchem Gebrauch den Vorsitzenden ( vaS Bn

rcau ) durch die Mehrheit der Versammlung wäh
len zu lassen Will man keine Social - Demokraten

haben , so berufe man Versammlungen von

bestimmter Parteifarbe . Wird z. B. eine

Versammlung der Fortschrittspartei berufen oder

sind z. B. die Wähler der „Volksparlei " cinge -
laden u. f f., so werden wir nicht kommen .

Ist hingegen die Einladung allgemein, ' so wer -

reu wir gelegentlich kommen und uns auch nicht

durch daö Eiforderniß ausgegebener Karlen

und dergleichen Firlefanz abhalten � lassen .
Denn wir können nicht dulden , daß man

Partei « oder gar Cliquen - Verfamullungen unter

dem falschen Sckein allgemeiner Versammlullgen

abhalte . Wir verlangen nur , waS recht und de -

mokratifch ist : offenes , wahrheitsgelreneS Bor -

gehen . Man weiß jetzt, woran man ist und richte

sich darnach , wenn man nicht feinen eigenen Scha -
den besehen will .

Dmiils - CheU.
( Für den Allg . deutschen Arbeiter - Berein . )

An die Mitglieder de « Allg . deutsch . Arbeiter -
Verein » .

Ihren Verpflichtungen für den Monat Decembex

gegen die Haupilasse sinv nachgekonime »:
Bottrop , Bielefeld , Bremen . Beinbnrg , Bürgel ,

Vraiideiibiirg , Bayenthal , Eelle , Cassel , Clausthal , Die -

- tesheim , Düsseldorf , Duisburg , Essen , Elberfeld , Euis -

darf , Franksurt a. O. , Großen - Aspe , Griesheim ,

Görlitz , Gießen , Hausen , Hanau , Hannover , Hertzberg ,
Harburg , Halbcrstadt , Heddernheim , Herford , Hamburg ,
Heusenstamm , Itzehoe , Kiel , Kammersörster - Höh bei

Hückeswagen , Lorenzhau « , Lübeck , Mülheim a. M. ,
Msilidcn , Neu- Lllblail , Nowaweß , Neu - Jieudurg , Nrvi -

geS, Neumllnstcr , Naumburg , Nippes , Obertshailse »,
Oldesloe , Ottensen , Ofssnbach a. M. , Osterode , Pausa ,
Pinncbcrg , Reichenbach , Sangershausen , Stuttgart ,
Wandsbeck , Wilstegiersdorf .

Theilweise sind ihren Vcrpflichtnnzen für Monat
Dccember nachgekommen :

Dresden , Iserlohn , Lauterberg .
Heidelberg hat für Monat November eine entschul -

digcnoe Abrechiiung eingesandt .
Die specialisirte Aufstellung der Geldeinsendun�eii ,

welche an mich bis zum 15. December 1360 gelangt
lud , wird innerbalb weniger Tage den einzelnen Be -

vollmächtigten zugesandt werden .
Ich fordere nunmehr aber die Bevollmächtigten und

Bcitragsammler ernstlich ans , ihre Pflicht vollständig zu
thun ; mit Veröffentlichung ter Säumigen werde ich au «
drin Grunde »och iv. irten , weil durch die Generalver -

ammlung den Mitglieder » große Kosten erwachsen sind ,

»JV»VV*�| Ckkllj» VtV| V V4«« � ,
cigt der spätere gewaltlhälige Ueberfall gegj » ' " n

losen Armborst . Sbehnun
* An » Frankfurt a. M. , 20. Jauuslem solch

N ichstehende « zur Beröffenllichung zul Bräui
währte « Parteimitglied , Delegirlcr bei Atmung t
versanunlungen de« Verein « und des Verb�pzc��-
Schneider ( Schneider , aus Frankfnrt a
veIii) seiner Thätigkeit in Berlin von der ' rJ m
fallen worden und liegt immer noch d�. "üi

Wohl haben sich bereits einige Freunde
und ihm einig , s Geld geschickt, allein es 'f. „ f
Arzt , Medizin , Pflege u s . w. , und anch <
die Fahrt zweiter Klasse in seine .

™

Wir richten daher vor allem an seine «, >• V
die Mitglieder der Schneidergrwerkschast so *
liche Parteigenossen die Bitle , ihr ScharsilsiPende Ai
Mit social -demokralischcm Gruß

Peter Schneider , Ve«»� Es beg
Zu Vorstehendem bemerken wir , daß fyjtilt des

des „ Soc . - Dem . " zur Entgegennahme W. reinS .
bereit ist , » nd machen noch daraus aufme- " g 1

t Eile Roth lbut . Die V- rtil�r �
Mung :

1 § 1. D,
lNtscher

* Der Vorstand hat in seiner erst«� �
bisherigen BereinSmitzlieder Neff u«f] 8 2 de

München anS dem Verein ansgeschlossen ,
� An der

zu selbstsüchtigen Zwecken versucht haben , �ksilassung

Orga Nl

höchste Eile Roth thut . Die Parteigck
daher ihre Geben sür Jos . Schneider blN
W. Grüwel , Gitschincrstr . 17, in B- rli

. . . . . .

j ■
baynsche Social - Demokratie zu gründen n « schal
Zweck Theile de « Allg . deulsch . Nrb. - V- l�ch en k, 1
. .. . . . . . . . .. " * ■ —Firliibt ' ' f

- - - -

loiuie weil sie ilbcrhaupt mit den ,.Ehrlicher
gehen . In Betreff de« Herrn Richter � m

' '

habe » die Hamburger Mitglieder mit i"! J ' aN '
Stimm Ii die Ausstoßung beantragt , weibki�tenlen ,
klägcr behaupten , Herr Richter wicderholi - ' U, Br -
m trunkenem Ziistand auf die Gcacr�träge ge'und die von dieser gebilligte Vcreinsleilü�chlossene
hat , überhaupt eine maßlose , d: e Sache schwingt »ulkeit an den Taa hnt »»>> ist Cr. . ,Kit an den Tag legt und Zwietracht sät. Hammliii
ist zur Vertheidigung aufgefordert worden ' o o
flaub muh . . . . . .. . . . . . . .. . . .l. .c.. ., O*1 § 'slaub wird demnächst w niticheiden habeivh�" ° �

Verbands Thcil . urin
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Berlin , Zahlung t

Präsident v. Schweitzer cröff »e>r„„rggs
uni 10 Uhr. Nach Verlesung und
des Protokolls der letzten Sitzung �Ission." .
Hatte über die Frage fortgesetzt , ob si' iiräge a,
fassung in der BsrschmelzuiigS - ü» »

heit eine einfache oder eine - /s M«i (Jveichnna
Schallmeyer ( Hamburg ) ist der "xch

wenn man die Rothwendigkeit einer rragraph
als erforderlich erachte , nach § 20 Siegt

ja der „ Anwesenden " , d. h. der ig:
Köpfe , den Ausschlag gebe » müßten ; 3mtttha
aber eine Urabstimmung , so tonnten Brstö

Mitglieder stimmberechligt sein , welch«, « 2 ° » a

pflichlungen pünktlich nachgekommen n
bei würde sich unbedingt die nölhige � . .

sür die Verschmelzung herausstellen , i m
Grüne bcrg ( München ) fürcktet si�.

Zwiespalt im Allg . deutsch . Arb. -�I R
den Gewerkschaften , wenn man Kji .

fchmelzung dekretiren wolle , er wü» � ,
mat kleine Ansänge und Borbereitn »?

�
ö

bis zur nächsten GeneralverfammlunS
den Vereinigungsbefchlnß . ] Ö

v. Mitzel ( Berlin ) beantragt : �
Die Generolversaminliiiig möge beschl' ' '



�«rbaudSkasse zahlende lvnrgmver vaS Recht erhal -uuch' . ti die Verschmelzung und sonstige Veränderungen
itatuts zu stlmmen .

«�' Haustein ( Offenbach ) ist gegen diesen Antrag ,
nerstrasst ! bie ganze Metallarbciterschast , die sonst am

Pen gesteuert , vom Stimmrecht ausgeschloffen
( P«tde , weil ihr der Hauplkassirer , Hamann , „ ehr -

in. , Ab� geworden und mit dem Gelve dnrchzegauzcn
sammln «! WaS den Gegenstand der Abstimmung selbst

war : �ngt, so wlinscht Redner die Suspendirung deS
b. . Vcrii���A� dagegen Beschränkung der Gewalt der
demo! rl >N. �en Präsiventen unv größere Cvncentrirung
,' «ordnu� K�ssxnangelegenheiten.

tal Nach weilerer Debatte iiber den eigentlichen
cfue G- ägenstand der Diskussion erklären sich d' icb isch
rwacheüichutburg ) unv Klein (Elberfeld ) gegen jedeBe -
b (Z sichigelung des gestrigen Beschlusses, da mit noch -

werte ligcr Prüfung rer Mandate die bisherigen Ver -
irliche Kl,diungen gegenstandslos würden .
ueil Hel' Nach längerer Debatte , in welcher keine neue -
so entst « Gesichtspunkte geltend gemacht wurden , erklärt
sitzende I � Versammlung für die Nothwendigkeit einer

! Majorität siir die Bescklußfaffung in der Ver -

nndsA�ungSfrage.
Polizei « ��r gestrigen Abstimmung diese 2! 3 Ma -
}cuf . udtität nicht erreicht ist , so ist die sofortige Ver -
z Su ' dmelzung destniliv abgelehnt .

folgen » Dagegen erklärt die Versammlung nahezu ein
nmig :

vor em « DIe Verschmelzung der Gewertschasten ist im Prin -
m in Hn, zustreben , cS ist Pflicht eines jeden Delegirten ,
i, der a % Sorge zu tragen .
kt aii8a «£u pxx Frage , ob im Loraus ein bestimmter

"JJmin für die Verschmelzung festgesetzt werden
d da in
stand
linrn beantrag . Tölcke :

a. , , „nj Den 1. Juli d. I . als diesen Termin zu normiren
des Nlnftigendie Vorlage des Präsidium « betreffs

ailö sosort durchzuberathen .
Hartmann , Vater ( Hamburg ) , Winter

ffen vor
weil

sofort ' durchzuberathen .n° ' e'
artmann , Vater ( r

_ _ _ _ _
H

ii ?-tthuw�cnn)' K lein (Elberfeld ), wollen der nächsten
��eg- ch- ralversammlung die Beschlußfaffung darüber
egrilndc » behalten .
daran , ff Siegrist nndSchallmeher ( Hamburg ) em -
nn Armthlen den Tolcke ' schen Antrag , da bis zur nach -
n gcge » > Generalversammlung die jetzt für die V r -

Ziehen «olzung Strömung wieder schwindenpatiOt NR. . .. nie .

'fnfl ÄTinn (Berlin ) bittet zu Gunsten der weiteren�
sdehnung der Gewerkschaften , vorläufig von

>. Ja! U>«l «m solchen Beschluß abzustehen .
ig zuffBräuer ( Hamburg ) beantragt , eine Urab -
r bei ' nniung über das hcnt zu berathende neue Ver -
e« Verb�pzstamt sechs Wochen vor der nächsten Gene -
kinrt a

. Versammlung vornehmen zu laffen .
' ' iJ Die Versammlung beschließt endlich gegen 17

v . „iSinmien ;
' . noe i1" j Die Verschmelzung am 1. Juli 1370 eintrete » zuln C

a, j/ ' n und sosoit unter Zugrundelegung der Vorlage desd ?' ,1, psidiums eine vollständige Versa , - sung deS neuen Ver -
P° " " ° Mides auszuarbeiten .
' f'ft io «1 diesem Beschluß werde > sämmtliche vor -
iaiarslrlMdnde Anträge auf Veränderung der Statuten ,

! Organisation ic . als erledigt betrachtet .
Ve » d * Es beginnt nun die Debatte über daS neue

i, daß ffatut des Allgemeinen deutschen Gewerk -
hm- v� veinS . Reserent ist Lübkert ( Berlin ) .
«ufnffff § 1 der Vorlage erhält nach längerer Debatte

bi « Benennung der Vereinigung folgende

1. Der Verein sllbrt den Namen „ Allgemeiuer
Ulscher Arbeiter - Unterstützung « - Verb and "

Hot seinen Sitz in Berlin .
lfi riut § 2 der Vorlage kommt zur Verhandlung .
gössen , ' l ' cr Debatte , die sich ausschließlich um die
haben , l ' eglassung des letzten Absatzes dreht , betheiligen
iinden "j Schallm eher , A. Kapell , Aurin , Bräuer ,
b. - V- i�ch enk , O. Kapell und Siegrist . Der letz -
Ehrüch�e Absatz wird gestrichen .
�mie � kurzer Besürwortung deS § 3 durch den
,l . weilffirenten , werden von Hörig , Liebisch , Ka -
verholt ffsi, Brauer und Hartmann AbänderungS -

Gcner�lräge gestellt , die jedoch fallen . Einige zunächst
AusleiN' Ichloffene Aenderungen , welche Zkichtarbeiter un -
lache slti ' �ingt zulaffen , werden im Lause der General -
cht sät . ärsammlung wieder ausgehoben .
rJ ' V« Zu tz 4 beantragt der Referent das Eintritts -

auf 3 Sgr . festzusetzen , Aug . Kapell und
in ! ff1 ' " wollen in Anbetracht der Opfer der bis

V, � Mitglieder den Satz von 5 Sgr . beide
>- ArWlteu wiffcn . Die Versammlung setzt daS Ein -ittSgeld aus 3 Sgr . , den lausenden Beitrag für
Alisst ' ls erste Jahr aus 1 Sgr . pro Woche fest.Knollner und Schenk beantragen zu § bl

| t des Schlusses im ersten Absatz zu sageng. Während der Krankheit ist das Mitglied von
�ff.' Beiträge suspendirt . " Haustein
eröffn�ntragt, hinzuzufügen : „lieber Streitigkeiten inunk . �sen Fällen entscheioet die nächste VereinSoom -

mng lffisston." — Bei der Abstimmung wurden beide
, ob Erträge angenommen .
ugs ' ff Bei s 6 beantragten Hartmann u. Lehdera Mal°chreichung. Nach kurzer Empfehlung der Vorlageist der xch dxn Referenten und Schalmeyer wird dereiner ) irazraph jedoch angenommen .

befüiwortet zu § 7 den Znsatzan
20 °�Siegrist

- a oetK :
ßten s � Junerhatb acht Tagen nach angezeigtem Wahlrcsnliat
nntcN l' � Bestätigung resp . Nichtbestäligimg durch das Ver
. welch ' / »� °nz" z- ig - n.
amen s' � beantragt statt deffen :
zlbigt , , . e, Bestätigung innerhalb acht Tagen nicht
- Nu m r "i - silbe fite ertheilt .
h Aiet Versammlung entscheidet sich für letzteren

1 vichlrag .

S Ä ®f. r zu § 8, hinter „Schrisl -? rnüni *1" einzuschalten : „drei Revisoren » ; die V- r -
i . _, . tu«Uwlung stimmt dem z», streicht dagegen die

imlunsz?-n,und
der sonst am Orte nö. higeu

Bei Z 3s 9 dreht sich die Debatte zumeist um

die Frage , ov vie sintheilunz großer Mitglied -
schaften nach Bezirken oder nach Fachzenoffen er -

folgen soll, resp . ob eine solche Eintheilung über -

Haupt räthlich und nöthig ist. — Nach lanzer ,
sehr eingehender Debatte

'
erhält der Paragraph

folgende Faffung :
In großen Städten ist eö den Bevollmächtigten ge-

stattet , die Mitglieder in Bezirke eiuzutheilen und in

Betreff der Verwaltung unter Zustimmung der Mitglie -
der die nöthigen Anordnungen zu treffen . Die von
ihnen vorzuschlagenden und von den Mitgliedern zu er-
nennenden Bezirksbeamten haben seinen Anordnungen
Folge zu leisten . — Der Bevollmächtigte in einer solchen
Stadt ist , wenn eine gemeinsame Versammlung alle »
Mitglieder unmöglich ist, in der Art zu wählen , daß die

Abstimmung zwar in den getrennten BezirkSversamin »
l ringen stattfindet , die in denselben abgegeben Stimmen
aber einheitlich zusammengerechnet werden . — Den
Bäckern und denjenigen Arbeitern , welche durch ihre
Beschäftigung verhindert sind , Abc, ds an Versammlungen
Thcil zu nehmen , ist es gestattet , besondere Versamm¬
lungen abzuhalten .

Bei t? 10 dreht sich die Debatte namentlich
um die Frage , ob ein Delegirter nur eine oder

so viele Stimmen repräsentiren solle , als er eben

Viitglieder zu vertreten habe . Von der einen
Seite wurde beantragt :

Aus je 1000 Mitglieder ist ein Delegirter zu cnt -
senden .

Von anderer Seite :
Der Ausschuß möge den Verband in Kreise (je nach

Einwohnerzahl ) eimheilen und jeden Delegiuen nur eine
Stimme erthecken .

Beide Anträge wurden abgelehnt und der

§ 10 in der Fassung der Borlage angenommen .
Z 11 wurde in der von der Vorlage gemachten

Fassung angenommen .
Bei § 12 wurde die Faffung deö Alinea 1

dahin erläutert , daß bei Abänderungen der Sotzun -
g : n eine Mehrheil von Zweidrittheilen der vertrc -
leneu Stimmen erforderlich sei , so daß also z. B.
wenn 21,000 Mitglieder in der Versammlung
durch Delegirle vertreten sind , 14,000 Stimmen
dafür sein müffen ; dann wird § 12 in der Fassung
der Vorlage angenommen .

Zu § 13 wird bcschloffen , in Alinea 2 hinter
den Worten : wenn zwei Drittheile der ständigen
Vereins - Commissione » — hinzuzufügen : „ oder ein
Sechstel der Mitglieder ».

Es wird hier zunächst vom Präsideuten der

Versammlung die Frage vorgelegt , ob die Liste
der Vertreter so wie sie von der Mandatsprüsungö -
kommission vergelezt , sei genüge . Ein Antrag von
Dreesbach , die Orte , welche vertreten seien , bei

jedem Delegirten anzuführen , wurde abgelehnt und
die Liste , wie sie vorgelegt , gutgeheißen . Dann
fährt die Versammlung in der Berathung der Vor -
läge fort .

Bei der Diskussion über § 14 sprechen sich
nrin und Winter für die Wahl des KassircrS

und Sekretärs in der Generalversammlung aus ,
während Hartmann beantragt , sämmtliche Ver -
einsbcamte in dieser Generalversammlung zu wäh -
len . Die letztere Ansicht wird von Link , A. Ka- �
pel und Aurin vertheidigt , während Haustein
sich dagegen und für Aufrechthaliung des Prinzip ?
der direkten Wahl durch die Mitglieder ausspricht .
Schallmeher will vorläufig den § 14 wie er

vorliegt annehmen und eine weitere Bestimmung
über die Wahl deS Präsidiums der nächsten Ge -

neralversammlung vorbehalten . Es wird sodann
beschloffen , in Bezug auf die Wahl von Sekretär

und Kasflrer dem § 12 als Al . <1. hinzuzufügen :

ck) den Sekretär und den Kassirer zu wählen .
und dem � 14 dem Al . 2 in Bezug auf die Er -

satzmänner am Schluß hinzuzufügen :
und dem Präsidium mit beratheudcr Stimme beizu -

wohnen .
Ein Beschluß , die Wahl deS Präsidiums auf

der Generalversammlung stattfinden zu lassen , wird

zunächst angenommen , im Verlauf der General »

Versammlung aber zum Theil dahin interpretirt ,
daß nicht durch die Generalversammlung , sonder »
durch ihre Vermittlung die Wahl stattfinden solle,
und schließlich ganz verworfen zu Gunsten der

direkten Wahl .
Bei § 1b erhebt sich bei Alinea a) eine De -

batte , indem Aurin daS Verlangen stellt , daß
auch die Unt rbeamten von der Generalversamm -
lung gewählt werden . Die Versammlung beschließt ,
dem Alinea -r) hinter den Worten : auch die Be -

amtcn außer — hinzuzufügen : „ dem Sekretär ,

Kassirer und " . — Die übrigen Positionen werden

nach der Vorlage genehmigt .
Der Präsident macht zu ß 16 darauf auf -

merksam , daß nach den früheren Beschlüssen die

Alinea 1 bis 5 des § 16 einer anderen Fassung
unterworfen resp . gestrichen werden müssen . In

Betreff des Alinea 6 macht der Präsident darauf

aufmerksam , daß , da nach dem früheren Beschluß
die Vereinsbeamien von der Generalversammlung
gewählt werden , das Präsidium die Vcrantwor -

tung für diejenige », die eS nicht angestellt haben ,
auch nicht übernehmen könne . Es müsse deshalb
auch hier eine Aenderung vorgenommen werden .

Aurin und andere Redner bestreiten daS ;
daS Präsidium könne die Controlle dieser Beamten

übernehmen und auch für ihr Thun und Treiben
v rauiwortlich sein , wie daS auch bei dem Allg .
leuisch . Aib . - Verein geschehe, selbst auch wenn die

Generalversammlung ihre Beamte wähle ; diese
werde schon sichere Personen nehmen .

Diese Ansicht veranlaßt den Präsidenten zu
der Bemerkung : Verantwortlich für die Beamten
könne das Präsidium nur dann sein, wenn es alle
Beamte selbst anstelle , nicht aber , wenn diese Be
amte von der Generalversammlung , wie hier be

schloffen , gewählt würden . Der § 16 sei nur deS

halb in dieser Fassung in den Entwurf gekommen ,
weil man voraussetzte , daß das Präsidium Sekre -
tär und Kassirer anstelle , da sie nun aber von der

Generalversammlung gewählt werden sollten , so
müsse auch diese Bestimmung wegfallen . W- lin

von den vorhergegangenen Rednern auf den Allg .
deutsch . Arb . - Verein verwiesen sei, daß dort der

Präsident ebenfalls für den Sekretär und Kassirei
verantwortlich sei, so mache er darauf aufmerksam ,
daß im Verein die Sache anders liege . Es sei
in den Einrichtungen des Vereins das Gegen¬
gewicht vorhanden , daß der Präsident die volle

Verfügung über die Ausgaben habe , sich also
stets so einrichten könne , daß keine Gefahr von

großen Veruntreuungen durch den Kassirer vor -

Händen sei . Da « VerbandS - Präsidium könne aber

sich nicht gegen einen Kassirer sichern , der von

oer Generalversammlung gewählt werden solle .
Tölcke verweist darauf , daß es überhaupt

besser sei, den ganzen Z 16 zu streichen .
Aurin und Avdere meinen , daß die Verbands -

Generalversammlung sichere Männer wählen werde .

Nach einiger Diskussion wird auf Antrag von

Klein ( Elberfeld ) der ganze K 16 gestrichen .
Winter ( Altona ) macht zu § 17 darauf auf -

merksam , daß , da der Vereinssekretär nach den

früheren Beschlüssen der Versammlung von der

Generalversammlung gewählt werden solle , hier

auch eine andere Bestimmung bezüglich seiner Unter -

ordnnng unter den Präsidenten Platz greifen
müsse.

Der Präsident bestätigt das : habe man einen

Beschluß gefaßt , so müsse man auch die Conse -
quenzen daraus ziehen , oder den früheren Beschluß
aufheben . Sonst würden dem Präsidenten außer -
ordentliche Unzulräglichkeiten daraus erwachsen .

Klein ( Elberfeld ) stellt den Antrag , das Ali -

« ea 2 deS § 17 von „ oder erhalten : c . " ab zu
streichen .

Schallmeher ( Hamburg ) glaubt , daß der

Präsident auch entstehende Schwierigkeiten zu über -

winden wissen werde . Allerdings müsse er aner -

kennen , daß das / was der Präsident darüber ge -
sagt habe , Wahrheit sei und er glaube , daß die

Delegirten bei ihrer Abstimmung (siehe § 12) über

die Piästdentevwahl die Tragweite ihr - S Be

schlusseö sich nicht klar gemacht hätten .
Der Präsident macht einige Ausführungen zu

Gunsten der direkten Wahl des Präsidiums .
Bei der nunmehr folgenden Debatte spricht sich

die Mehrzahl der Redner dahin aus , daß sie den

Beschluß über § 12 nicht in dem Sinne , daß der

Präsident durch die Generalversammlung direkt

gewählt werden solle , aufgefaßt habe .
Manu ( Eschweiler ) stellt den Antrag , den

Beschluß , daß der Präsident auf der Generalver «

sammlung gewählt werden solle , wieder rückgängig
zu machen und

Liebisch ( Hamburg ) beantragt , die Debatte
über § 12 wieder aufzunehmen .

Der letztere Antrag wird von Siegrist und
Lehder . zwar bekämpft , jedoch mit sehr großer
Majorität angenommen und die Dcbalie
über § 12 nochmals begonnen . Bei derselben
führt der Präsident zunächst auS : daß das

Princip deS allgemeinen , gleichen und direkten

Wahlrechts auch innerhalb der Partei zur Gellung
gebracht werden müsse.

Link ist für Wahl auf der Generalversamm -
lung , Winter für direkte Präsidentenwahl und

Wahl der Vicepräsidenten auf der Generalver

sammlung . Richter und Frick sprechen für
direkie Wahl . Der Präsident schließt sich der An -

ficht Frick an , daß Garantien gegen den Mißbrauch
deS allgemeinen Stimmrechts geschassen werden

müßten und daß daher die Wahl des Präsidiums
vier oder acht Wochen nach der ordentlichen Gene -

raiversam nlung zu erfolgen habe .
Der Schluß der Diskussion über § 12 wird

angenommen und zur Abstimmung über die Frage
geschritten :

Sollen die drei Mitglieder de» Präsidium « durch die
allgemeine , gleiche und direkte Wahl gewählt werden ?

Diese Frage wird fast einstimmig bejaht und
dann vom Präsidentin um 4' / » Uhr die Sitzung
auf Freitag früh 10 Uhr vertagt .

Dritter Tag .
Berlin , den 14 . Januar .

Präsident Dr . v. Schweitzer eröffnet die

Sitzung um 10 Uhr. Anwesend sind circa 50

Delegirte , deren Zahl sich im Laufe der Debatte

ei heblich vermehrt . — DnS Protokoll der letzten
Sitzung wird verlesen und nach einigen Aenderun -

gen una Zusätzen genehmigt . Hierauf wird die

Spezialdebatte über den Statutenenlwurf fort -
gesetzt .

Zur Geschäftsordnung beantragt Aurin noch -

malige Abstimmung über den § 12 , da ein großer
Theil der Delegirten über dieselbe in Zweifel seien .

Nach kurzer Debatte wird dieser Antrag abgelehnt .
Nachdem der Präsident Hr . v. Schweitzer

den Vorsitz an Lübkert übergeben , macht er

darauf aufmerksam , daß durch den gestern be -

schlossenen Zusatz zu § 3, „ Jeder könne Mitglied
werden , welcher sich für die Arbeitersache interessire »,
das Grundprincip des Vereins verletzt werde .

Derselde repräsentire den Gegensatz zwischen Capi -
tal und Arbeit und deshalb dürften nur Lohuar -
bciter in demselben aufgenommen werden . Wenig -
stenS müsse dies die Regel sein , Ausnahmen aller -

dingS voibehalten , wie dies auch in der Vorlage

geschehen . — Nach kurzer Debatte , an welcher

sich Aurin , Schalmeher und Richter betheili -

gen , beschließt die Versammlung , den § 3 nach dem

Antrag des Präsidenten unverändert aufznnehmen .

Die §§ 17 , 18 und 19 werden ohne erhebliche
Debatte genehmigt .

Zu § 20 bemerkt l >r . v. Schweitzer , daß er

den --rsten Satz im Alinea 2 :

Die Wahlen haben im ersten Quartal jedes Kalender -

jähre « stattzufinden .

zurückziehe und statt desselben setzen wolle :
Die Wahlen habe » binnen 8 Wochen nach der Ge-

neralversammlung stattzufinden .
Nach kurzer unerheblicher Debatte , an welcher

sich Aurin , Dr . v. Schweitzer , Hörig , O.

Kapell , Haustein und Liebisch betheiligen ,
wird § 20 mit der vorgeschlagenen Aenderung
eb »falls angenommen .

Zu § 21 schlagt Schenck ( Augsburg ) vor ,
auch den Ausschuß durch direkte Wahl zu wählen .
O. Kapell widerspricht diesem V rschlage und

empfiehlt unveränderte Annahme deS Paragraphen .
Die Versammlung stimmt dem zu und genehmigt
§ 21 in der Fassung der Vorlag .

Zu § 22 verlangt A. Kapell zur Beschluß »
fähigkeit des Ausschusses eine zwei Drittel Majo -
rität , womit sich Dr . v. Schweitzer nur dann

einverstanden erklärt , wenn dem Präsidium die

Befugniß im § 24 eingeräumt wird , an Stelle
veS Ausschusses selbstständig Beschluß zu fassen ,
wenn dasselbe zweimal vergeblich den Versuch ge -
macht Hai , den Ausschuß beschlußfähig zusammen
zu bringen .

Aurin verlangt für die Ausschußmitglieder
eine Entschädigung , deren Höhe die Versammlung
bestimmen möge.

v. Mitzel schlägt vor , die Einladungsschreiben
nicht durch die Post , sondern durch Boten bestellen
zu lassen .

Lange beantragt , jedes Ausschußmitglied , wel -

cheS dreimal nicht in der Sitzung erschienen ist,
für ausgeschieden zu betrachten .

Siegrist will den Ausschußmitgliedern eine

Entschädigung von 15 Sgr . gewährt wissen .
Liebisch beantragt , zu beschließen : daß es dem

Präsidium überlassen bleibe , den Ausschußmitglie -
veru eine Entschädigung zu zahlen . — Bei der

Abstimmung nimmt die Versammlung die Anträge

Lange und Liebisch an und erhält danach Z 22

nunmehr folgende Fassung :
Der Ausschuß ist beschlußsähig . wenn in einer ord -

iiungmäßig angesetzten Sitzung zwei Drittel der Mit -

glieder anwesend sind . ES genügt zur ordnungsmäßigen
Einberufung , wenn die Einladungen zur Sitzung 24
Stunden vor Beginn derselben zur Post gegeben find .
Es ist dem Ausschuß gestattet , zu einzelneu Sitzungen
Vertrauensmäuirer mit beratheuder Stimme zuzuziehen .
Wenn ein Ausschußmitglied ohne triftige Entschuldigung
dreimal in den RuSschußsitzuiigen fehlt , dann soll da «-

selbe als au « dem Ausschuß ausgeschieden betrachtet
werden . Das BerbandSpräsidium kann aus Antrag des Aus¬

schusses für einzelne Sitzungen den Ausschußmitgliedern
eine angemessene Entschädigung bewilligen .

Z 23 wird nach einer kurzen Bemerkung von

ZielowSky unverändert angenommen .
Die Aibeitseinstellungen und Arbeitsausschlüsse

kommen zur Verhandlung .
§ 24 wird nach längerer Debatte , an welcher

sich A. Kapell , Renz und Aurin beth - iligten ,
in allen seinen Punkten unverändert genehmigt .

Die Debatte über § 25, in welcher sich Sie -

grist , Hartmann , Schallmeher , Haustein
und O. Kapell betheiligen , dreht sich vorzugS »
weise um die Bestimmung im Absatz 1 über die

Behandlung der ArbeilScinstellungen , welche vor
oer Einstellung nicht bei dem Verein angemeldet
sind . Die Versammlung nimmt indeß auch diesen
Paragraph unverändert an .

Dem § 26 wird hinter den Worten „ AuS-
setzung der Arbeit seitens des Lohnherrn " der Zu »
satz gegeben : „ in Folge deS Auftretens der Ar -
beiter für die Arbciterjache . "

Präsident v. Schweitzer erläutert zu ß 27

vie Einsetzung der ständigen Kommissionen . Wollte
man dem Präsidium ganz allein die Leitung der

Geschäfte überlassen , so könnte es leicht kommen ,

daß die Arbeiter selbst mundtodt gemacht würden .

Der Paragraph wird ohne weitere Debatte

angenommen .
Bei § 28 giebt Präsident v. Schweitzer zu

a. der Versammlung anheim , den Bericht nur
alle Vierteljahre einzufordern .

Aurin wünscht zur bessern Beurtheilung der

Verhältnisse die Beibehaltung de ? Wortlauts .
Lieb isch ( Hamburg ) spricht ebenfalls für die

monatliche Pflicht und für ein ResumS derselben
im VereinSorgan .

Präsident v. Schweitzer hält letzteres für
selbstverständlich ; wenn die Kommissionen ihre

Aufgabe richtig auffassen , w irde damit der Grund

zu einer umfassenden ArbeitSstatistik gelegt werden .

Hörig sieht in den Kommissionen gewisser -
maßen die Pflanzschule für tüchtige Verwallungs -
beamte .

Die Versammlung hält den Wortlaut deS

Passus aufrecht , mit dem Hinzufügen , daß diese
Berichte von Zeit zu Zeit veröffentlicht werden

sollen . — Zu b. empfiehlt der Präsident die

unbestimmte Fassung betreffs der Mitwirkung der

Kommissionen bei Arbeitseinstellungen , um letztere

nicht über den günstigen Zeitpunkt hinaus aufzu -

halten . — Passus b. , sowie c. d. e. f. g. werden

fast ohne Debatte angenommen , außerdem folgen -
der Zusatz beschlossen :

Die Kommissionen habe » das Recht , über Streitig -
leiten in Fällen de« § 5 zu eutscheisen .

Der Präsident erläutert bei 8 29 die Ab -

weichungen dieser Bestimmungen von den einschlä -
gigen deS jetzigen Statut mit der schnelleren und

billigern Beweglichkeit der Gelder , für welche sich
eine zwingende Nothwendigkeit herausgestellt hat .

Dasselbe gelte von der Erhöhung der Tageskasse .
§ 29 wird genehmigt; § 30 wird ohne Debatte

angenommen .
Zu § 31 schlägt der Präsident eine Umände »

rung der Fassung dahin vor , in dem Satze hinter
dem Worte „Generalversammlung " zu setzen : „ oder
deS Ausschusses " und den Betrag von 25 Thlr . ,
über welchen der Präsident wöchentlich verfügen
kann » auf 10 Thlr . zu ermäßigen , um jedes Miß »



trauen zu beseitigen . Die Versammlung geneh-
migt diese Veränderungen .

Nach kurzer Debatte wird bei § 32 auf An -

trag Mann ' S , die Revisoren auf sofortigen
Bericht Uber Ungehörigkeiten im Kassenwesen zu

verpflichten , der Paragraph dahin geändert .
§ 33 wird ohne Debatte angenommen , ebenso

8 34 .
Der Präsident vertheidigt den Inhalt des

§ 35 mit etwaigen dringenden Vorkommnissen .
Link beantragt , behufs voller Wahrung der

Rechte der Mitglieder , neben der ausdrücklichen
Zustimmung deS Ausschusses auch die eines Sechstels
der Mitglieder zur Außerkraftsetzung von Beschlüs -

sen früherer Generalversammlungen slir nöthig zu

erachten . Dieser Antrag wird abgelehnt und der

Paragraph genehmigt .
Siegrist wünscht die Hinzufügung eines neuen

Paragraphen , welcher das wann und wie der

Unterstützungen bei Arbeitslosigkeit genau regelt .
Haustein wünscht diese Frage dem Ausschusse

zu überlassen , der am besten die Veihältnisse in

jedem einzelnen Falle beurtheilen könne .

Hörig hält auS gleichen Gründen die Einsü -
gung eines solchen Paragraphen für unnöthig ,
ebenso Schallmeyer und Lübkert .

Mcnsing beantragt :
Wenn ein Mitglied in Folge seines Auftretens für

die Arbeitersache brotlos geworden , so muß nach Fest -
fiellung der Sachlage durch die betreffende Kommission
der übliche Lohnsatz ausgezahlt werden .

In der längeren Debatte Uber diese beiden

Anträge , in welcher Siegrist seinen Antrag da -

hin modificirt :
Daß die UnterstUtznngSsrage einer an dem betreffen -

den Orte niederzusetzenden Eommisston zur Erledigung
überwiesen »verde ,

sprachen sich die meisten Redner gegen die Zu -
sicherung des ortsüblichen Lohnes bei Strikes oder

einzelnen Maßregelungen auS , da sonst leicht gro -
crr Mißbrauch mit den Vereinsgeldern getrieben
werden könne ; für die volle Entschädigung der

Gemaßrcgelten trat besonders lebhaft Aurin ein .

Hentrich beantragt :
Daß für Gemaßregelte eine DurchschnittSentschädigung

von 3 Thlr . pro Woche durch Beschluß der ständigen
Commission gezahlt werde .

Der Präsident stellt folgenden Antrag :

Solche einzelne Arbei er , die um der Arbeitersache
willen gemaßregelt sind , erhallen für die Zeit , in der

sie nachweislich keine Arbeit finden können , täglich 15Sgr .
Dieser Betrag kann durch den Ausschuß aus Antrag des

Präsidiuni « erhöht werden ,
befürwortet denselben mit dem Hinweis auf die

Noihwendigkeit eines festen Rückhalts in der Roth ,
wenn rechte Freudigkeit in der Agitation herrschen
solle .

Löffler befürwortet diesen Antrag .

ZielowSky ist gegen jede feste Normirung
einer Unlerstützung ; wer nicht im schlimmsten Falle
auch Roth ertrage , der sei nickt reif für das Prinzip .

Bei der Abstimmung wird der Antrag deS

Piäsibcnten abgelehnt .
Dieses Resultat ruft eine längere Geschäfts

ordnungSdebatlc hervor , die zur Wiederaufnahme
der Discussicn über den AntvHg selbst sühn ; zuletzt
wird jede feste Normirung emes Unterstützungs¬
satzes abgelehnt , womit sämmtliche Anträge fallen .

Schließlich wurde die ganze Vorlage in der

Form , wie sie amendirt worden , angenommen .
Zn Betreff der Uebergangsbestimmungen

beschließt die Versammlung , daß am 15 Juli d. I .
die in den verschiedenen Verbands - und Haupt -
lassen befindlichen Bestände und Außenstände in

die neu zu begründende Verbandskasse abgeführt
sein sollen . Diese Kasse soll ebenso auch etwa

vorhandene Schulden der einzelnen Kassen über -

nehmen und Mitglied derselben kann , ohne ein

Eintrittsgeld zu zahlen , jedes bisherige Mitglied
der Gewerkschaften werden .

Ferner beschließt die Versammlung nach kür

zerer Diskussion : daß die nächste (erste ) General

Versammlung des neuen Verbandes spätestens am
1. März 1871 stattzufinden habe ; daß baS nach
der gegenwärtigen Generalversammlung zu wäh -
lende Präsidium deS gegenwärtigen Verbandes die

Leitung des neuen Verbandes bis zur ersten Gc -

neralversammlung desselben zu füyren habe und daß
der Vcrbandsausschuß deS alten Verbandes gleich -
falls , sobald der neue Verband inS Leben tritt ,
als VerdantSauSschuß für den neuen Verband

ebenfalls bis zur ncum Generalversammlung in

Funktion verbleibe und durch Wahl der Ber -
liner Verbandsmitglieder bis auf die Höhe
der festgesetzten Zahl verstärkt werde . — Es
wurde noch beschlossen , daß die 12 Städte , in denen
die ständigen Eommsssionen errichtet werden sollen ,
in der am Abend wieder beginnenden Versamm -
lung sofort gewählt werden sollen und es wurde

auf Antrag von Mann ( Eschweiler ) daö Präsi -
dium ersucht , während der Pause eine Anzahl von

Städten , welche zur Constituirung dieser Commis -
sionen geeignet sind , aufzustellen .

Eine längere Diskussion entspann sich über die

Frage , ob der Sekretär und Kassirer für den neuen
Verband sogleich in der gegenwärtigen General -

Versammlung gewählt werden sollen , ober ob man
die einstweilige Ernennung bis zur nächsten Gene -

ralversammlung durch den Ausshuß erfolgen las -
sen wolle .

O . Kapell u. Finn beantragen sofortige
Wahl dieser beiden Vereinsbeamten und die Ver -

fammlung tritt diesem Antrage mit der Modisi -
kat >on bei , daß die Wahl in der Sitzung am
Abend erfolgen solle .

Präsident Dr . v. Schweitzer regt sodann die

Frage an , da bis zum 1. Juli der alte Zustand
der Gewerkschaft noch verbleiben soll «, ob eS nicht
gerathen sei, Mittel und Wege herauszufinden , um

bis zum 1. Juli diejenigen Unzuträglichkeiten , welche
durch das eigenmächtige Verfahren der Haupikas -
sirer herbeigeführt werden , abzustellen . Vielleicht
sei daS dadurch zu ermöglichen , daß die Haupt -
kasirer die Gelder früher , als in vierteljährlichen
Fristeu an die Verbandskasse abführen .

O. Kapell u. ZielowSky bestreiten , daß
diese Unzuträzlichkeiten durch die Hauptkassirer her -
beigcführt würden ; eS geschehe dies vielmehr na -

mentlich durch die Eigenmächtigkeit der Gewerk -

schaflSpräsiventen .
Der Präsident will von einer Debatte über

diese Frage abstehen , wenn die Gewerkschaften sich
über geeignete Kassirer einigen können .

Lübkert ( Berlin ) ist der Ansicht , daß eine

frühere Ablnferung der Kassengelder an die Ver -

bangskassc , alS eine vierteljährliche nicht durchführ -
bar sei.

Werthmann ( Berlin ) hält dieS doch für

möglich und beantragt , einen sechswöchentlichen
Ablieferungstermin zu beschließen .

Die Versammlung beschließt jedoch, für jetzt
nicht nicht auf diese Frage weiter einzugehen und

schließt der Präsident die Versammlung um 3Y » Ufr
und beraumt die nächste Sitzung auf AbcndS
9 Vi Uhr an .

Wir bringen in nächster Nnmmer den Wortlaut de«
von der Verbandsgeneralversammlung beschlossenen Sta -
tuts für den Allgem . deutsch . Arbciterunterstützungs -
verband .

Allg . deutsche vereinigte Metallarbeiterschaft .

Berlin , 17. Jan . tGenecalversammlung . )
Die Delegirten tagten am 14. d. M. Da man in An-
betracht der am 1. Jnli stattfindenden Verschmelzung der
Gciverlschastcn von einer Statutenlinderung absah , so
nahm dieselbe nur wenige Stunden in Anspruch . Die

Anklage gegen deu Präsidenten Herrn Hausteiu , welche
Herrn Lkyer aus Remscheid von Herrn Merbach ans
Cassel übergeben war , wurde als nnbegründet zurückge -
wiesen . Die von Herrn Dümling ( Leipzig ) der General -
versaminlung vorgelegte Angelegenheit des Mitgliedes
Leineweber und die von Herrn Siegerist ( Frankfurt a. O )
vorgelegte Angelegenheit eine » dortigen Mitgliedes wurde »
dahin erledigt , daß die betreffende » Mitgliedschaften selbst
entscheiden möchten . Ein Antrag des Herrn Sngerist
( Frankfurt a. O. ) : den Präsidentengehalt auf 12 Thlr .
zu erniedrige », wurde verworfen und die Höhe von
20 Thlr . belassen . Der Gehalt de« Hauptkassirer « wurde
auf 1(1 Thlr . festgesetzt . Hieraus wurde eiustimmig Herr
Haustein ( Offenbach ) als Präsident wiedergewählt . Herr
Schallmeper ( Hamburg ) wurde zum ersten , Herr
«siegerist ( Frankfurt a. O. ) zum zweiten Vieeprä -
sid - men und als Vorort des Ausschusses fast einstimmig
Hamburg gewählt .

Offcnbach , 13 . Jan . ( Anfsordernng . ) Nach
dem durch die Verbandsgeneralversammlung beschlossen
worden ist, daß die einzelnen Gewerkschaften bis zum
1. Juli dj «. noch fortbestehen sollen , werden alle die
jenigen Mitgliedschaften , welche ihren Kassenbestaud noch
»icht an die Haupttasse eingesandt haben , ernstlich auf .
gefordert , das Versäumte sofort nachzuholen , damit es
der Hauptkasse möglich wird , den Mitgliedern , welche ihre
Pflichte » ge�en die Gewerkschaft erfüllt haben , auch ihre
Rechte statntengemäg zu gewähren . Zugleich wer
deu diejenigen Mitgliedschaften , welche neue Bücher
nöthig hoben , benachrichtigt , daß dieselben bereit « im
Drucke sich befinden und von nächster Woche ab ver -
sandt werden können . I . Preiß , Hauptkassirer .

Lüneburg , 17. Jan . ( Zum Strike . ) Partei -
genossen , unser Strike ist noch immer nicht bcender , wie
wohl wir Aue « aufgeboten haben , ihn siegreich dnrchzu
ftihren . Wir haben Verhandlungen angeknüpft , um uns
mit den Kapitalisten zu einigen . Die letzte Verhandlung
führte aber dahin , daß 27 Familienväter , thcil « mn
vielen Kindern , keine Arbeit wieder haben sollten und
warum ? weil sie zum zweiten Male den Kampf gegen
da « unbarmherzige Kapital aufgenommen hatten . Dieses
durften wir nicht dulden . Ja , der Arbeiter wird auf
die Straße geworfen von den humanen Gcldmenschen,
wenn er nur so viel verdienen will , daß er sein Dasein
fristen kann . Aber e« wird eine Zeit kommen , wo jene
Kapitalisten ihre Thaten bereuen werden . Schon zeigt
sich am fernen Horizont die Morgenröthe , und der Tag
ist nicht mehr fern , wo wir freudig rufen können : es
lebe die Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit . Partei¬
genossen ! laßt uns nicht im Stiche ; bedenkt , mir seiern
von dem 3. Oktober an und sind nicht im Stande ge-
wcsen , uns etwas zu verdienen . Die freiwilligen Gaben
sind in letzter Zeit spärlich eingegangen und die Roth
ist groß . Etwaige Unterstützungen wolle man senden an
E. Lücken , KollmannSstraße Nv. 2. Mit social - demo -
kratischem Gruß . Die Strike - Commission .

Allgemeiner deutscher Maurer - Verein .

Berlin , 16 . Jan . ( Ar, die Mitglieder . ) Von
der Generalversammlung aufs Neue zur aussührendm
Behörde im Berein erwählt , rufen wir Euch allen ein

sr . che« Neujahr zu. Sowie wir im alten Jahr das
Banner der Arbeiterpartei haben flattern lassen , so
wollen wir e« auch im neuen Jahr . Deshalb frisch an
die Arbeit I Es waren auf der Generalversammlung
479 zahlende Mitglieder durch 19 Delcgirte vertreten .
Dieselben haben beschlossen den §. 6 des Statuts unsere »
Vereins abzuändern und zwar wie folgt : „ Wenn ein
Mitglied in Folge seine « Auftreten für die Arbeitersache
b onos geivorden ist , so ist es berechtigt vom Tage der
Arbeitslosigkeit an , seinen Unterhalt au « der Ortskaffe
und im Falle diese zu schwach ist , aus der Centraikasse
zu beziehen , und zwar muß demselben eine Entschädigung
nach Ermessen der Mitgliedschaft und der Oertlichkeit
gemäß ausbezahlt werden ,c . " An den Statuten der
Reise - und Sterbekasse ist Nichts geändert ; bei denen
der Kranken - und Juvalidencasse . ist das EinstandSgeld von
2 Sgr . aus 5 Sgr . erhöhl wurden , also heißt es jetzt
§. 3: „ Das Eintrittsgeld beträgt S Sgr . und ist an die
Centralkafle zu entrichten u. s. w. " In Betreff der
Verschmelzung de« Allgem . deutsch. Maurer - Verein « mit
den am 1. Juli ins Leben tretenden Allgem . deutsch .
Arbeiler - Untersiützungsverbande hat die Generalversamni -
lung beschlossen : „ Da « Präsidi m hat in der Zeit vom
1. bis zum 15 . Mai d. I . durch Urabstimmung ent -
scheiden zu lassen ob der Allgem . deutsch . Maurer - Verein
in den Verein eintreten will . Es kann nur dann ge-
schehen , wenn *z der Mitglieder sich dafür entscheiden " .
Ins Präsidium wurde » gewählt : Präsident G. Lübkert
Berlin , erster Vicepräsidcnt C. S . Bat er Hamburg ,

zweiter Vicepräsident F. Hurlemann Halberstadt , erster
Ersatzmann E. Graend orf Berlin , und zweiter Ersatz�
mann W. Lange Berlin ; zum Kassirer wurde Hartwig
Walter Berlin ernannt . Kameraden , schwer ist die
Verantwortung , welche wir , indem wir an Eure Spitze
treten , übernehmen , wir geloben nn « aber mit unserer
Kraft ganz und voll aufzutreten für unser und Euer
Recht . Wir w sien , daß wir ohne Euch Nichts sind ,
deshalb stehet fest , einig und entschlossen zu uns , dann
werden wir hoffentlich auch in diesem Jahre gute Früchie
ernten . Mit social - demokratischen Gruß für da « Prä -
sidium . G. Lübkert . E. Graendorf . W. Lange

Allgem . dentsche Gewerkschaft der Schneider ,
Kürschner und Kappenmacher .

Hannover , 18. Jan . ( Zur Notiz . ) Ich möchte
eiuein jeden Bevollmächtigten in Erinnerung bringen ,
daß bei Abreise eines Mitgliedes ihm genau die Adresse
des Bevollmächtigten sowie der Mitgliederherberge des
nächsten Orte » auf ver bestimmten Reife milzugeben ist,
damit nicht , wie es hier in Hannover oft der Fall ist
die Reisenden auf die Herberge unserer Gegner kommen ,
meine Adresse ist : C. Koch , Köbelingerstraße Nr . 43 ,
die der Milgliederherberge : Kellermann , Kreuzstraße
Nr . 10. Mit Gruß C. Koch , Bevollmächtigter .

Vermischtes .
Cöln , 19. Jan . ( Zum Strike derDachdeckcr . )

Die hiesigen Dachdeckergesellen haben immer noch dreißig
unbeschäftigte Kollegen , welche meist verheiralhet sind.
Die noch nicht nachgebenden Meister sind lehr hartnäckig ,
weshalb Hülfe nolh thut . Die Forderungen der Slri -
kenden sind gerecht , darum Brüder tragt Euer Schärf -
lein bei ; in ähnlichen Fällen iverden unsere Dachdecker
ein gleiches thun . Etwaige Geldsendungen wolle man
gefälligst senden an Unterzeichneten , unter der Adresse
Benesisstraßc Nr . 16. Joseph Carmann ,

Bcvollm . d. Maler , Lackirer u. Vergolder .
* Die Waldenburger Bergleute werden von

der sortschritilichen Bourgeoisie auf die schmählichste Weise
im Stich gelassen . Die au » Schlesien auswandernden

Bergleute , werden keineswegs , wie ihnen versprochen ist,
auf einer wohl organisirten Etappenstraße und per Eisen -
bahn nach Westphalen befördert , sondern nur bis Mag -
dcbnrg . Dort schickt man sie mit 10 Sgr . in der Tasche
auf die Landstraße , so daß viele der verrathenen Berg -
leute hungernd , srierend und ohne Aussicht auf Arbeit
in der Gegend von Halberstadt herumbetteln müssen .
Wir bringen über diese Wirthschaft in ' der �nächsten
Nummer >äheren Bericht nebst den nölhigen Beiveis -
stücken , die uns unsere Parteigenossen in Halberstadt haben
zukommen lassen . Ucbrigens bitten wir die Parteifreunde
allerorts , dem Treiben der Fortschrittler scharf ans die
Finger zu sehe ».

— ( Ueber die Verfolgungen ) , die das liberale

Bürgerministerium fortwährend gegen die Arbeiter in

Oesterreich anstrengt , liegt ein fernerer osficieller Bericht
aus Reichenbach vom 19 . Januar vor : Die Nacht ist
ruhig verlaufen . Heute Vormittags ern - Herten die Ar -
beiler die Zusammenrottungen und erhielt - n besonders
starke Zuzüge vom Lande . Da die städtischen Sicher -
heitsorgaue und die Geudarmerie zur Räumung uud Ab
sperrung der Straß n nicht mehr ausreichten , so rückte
Militär ans . Bei der hierauf erfolgten Räumung des
Hauptpl tzeS wurde durch die „ zufällige " Entladung
eines Gewehres ein Arbeiter getödtet . E« wurden meh-
rere Arrelirungen vorgenommen . Die Aufregung dauert

fort . Militärverstärknug wird erwartet . Die Ruhe ist
hergestellt , das Militär g ößtentheils in die Kaseinc zu
rückgekehrt . Schar wurde wegen Uebertretung des Ge

setzes über das Veisammlungsrccht vom B>- zirksgerichle
zu vier Wochen Arrest verurtheilt ; er ist auf freien Fuß
gesetzt und um 4 Uhr nach Wien abgereist .

— ( Vierlinge . ) In Wodnian ( Böhmen ) wurde
am Dreikönigstage eiuc Frau von Vierlingen , zwei
Knaben und zwei Mädchen , enlbunden und befinde » sich
die Kinder wie die Mutter bis jetzt ganz wohl .

— ( Abschassung des Schulgelde « . ! Die Stadt -
verordneteu in M. - Gladbach haben mit sehr großer Ma-

jorilät die Abschassiing des Schulgeldes in den Elementar -

schulen beschlossen .

Briefkasten .

Da « Protokoll der Generalversammlung
de « Verein » kostet 2' / , Sgr . und das Protokoll der

Gcneralversammliing des Verbände « 2 Sgr . pro
Stück . Die Versendung erfolgt nur nach vorheriger
Enisendung des Betrage «.

Ausnahmsweise können Bestellungen von mindesten «
56 Exemplareu durch Paquelsendung unter Nachnahme
des Betrages ansgeführr werden ; bei kleineren Sendun -

gen würde auf diese Weise derPreis des einzelnen Exem -
plars erheblich verthcuert werden . Es empfiehlt sich,
wenn die Besteller bei ganz kleinen Aufträgen den Be -

trag in Briefmarken in den Brief einlegen . Die Ver -
sendung der bestellten Protokolle der G. V. ist erfolgt
und nur diejenigen , welche zugleich Protokolle der

Verbandsgeneralversammlung bestellt haben , müssen noch

einige Tage sich gedulden , da beide Protokolle ihnen zn-

sammrn zugesandt werden .

Wir ersuchen die Parteigenossen , Artikel , deren

Ausnahme in der nächsten Nnmmer gewünscht wird , so

abzusenden , daß sie nicht an den Tagen , wo die Zeitung

eis leint ( Dienstag , Donnerstag und Sonnabend ) , son -
dem einen Tag früher anlangen . Treffen sie später
ein , so kann ihre Aufnahme nur ausnahmsweise erfol -

gen . Gleichfalls bitten wir die Annoncen möglichst früh
un « zu llberseube ».

Annoncen .

Der Arbeiterkalender
des „Social - Demokrat/ '

Preis » Sgr . , Dutzend 1 Thlr . 15 Sgr .

( Wird nur gegen Baareinsendung de» Gelde « verschickt . )
Wir empfehlen den Parteigenossen den erwähnten

Kalender dringend zur Anschaffung , da derselbe bei den,

geringen Preise und dem reichhaltigen , echt socialistischen
Inhalt verdient , von jedem Lassalleauer angeschafft zu
werden .

Wir ersuchen die Parteigenossen , schleunigst ihre
Bestellungen z» machen , da die Auslaze fast vergriffen ist .

Für die Redaktion des „ Soc . - Dem . "
W . Grüwel , Gitschinerstr . 17.

Für Dcrlin .
Allgemeiner deutscher Arbeiter

Geschlossene Mitgliedervers!
Dienstag , den 9S , Januar , Abendi

im Etablissement „ Vanxhall " , Dresdü

Tagesordnung :
1) Bericht über die Generalversammlr

kussion . — 2) Die Versammlung am lt

„ Neuen Gesellschaslshause . "
Die Mitgliedskarten sind vor ; :
Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht

C. t

Für Derliu .
Allg . deutsch . Schuhmacher �nim

Versammlung «üchentli
Montag , de » » 4 . Jan . , Abcnr »istags , z

Mittelstr . 57 ( zur guten Quelle ) , im Sa » Eonnabei
Tagesordnung :

1) Vortrag des Präsidenten . — 2! —

Aurin . » nnemen
Gäste haben Zutritt . ' m

- - - - -
Nummer

Für Derliu . pu. schlo
Allgem . deutsch . Zimmerer -

Versammlung
Geschlossene Mitgliederversa

Montag , den SÄ . Januar , Abe
in Baabe ' « Lokal , Große Franksw

Tagesordnung :
K

I ) Vortrag von Herrn August Kapsksabonilk
des Ausschusses . — 3) Innere VereinSangPg���
4) Frogekasten . >

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Für Derlin . . Ämtern ,
Allg . deutsch . Maurer- ' �rstr l

Versammln n g- .
Die Mitglieder , welche der Strike . Kasst� ™.

Best

jc' ti . Iüciu ) t ytv \
werden zum Dienstag , den SS . Iaiiü�sir . )
7 Uhr , nach Wolter ' » Lokal , vor dem
hiermit gütigst eingeladen . . . . .

dltt . Die Quitlungsbllcher sind

V
Für Hamborg .

Allg . deutsch . Schuhma sier -

Geschlossene Versammln »
Montag , den SÄ . Jan . , Abenbt

bei Herrn Lüders .

Tagesordnung :
1) Abrechnung . — 2) BeuchtcrstattnA —,

zeichneten . — 3) VorstandSwahl . }-f. . ,
NB . Di - Mitgliedsbücher sind » l . ' " ' " ,

Htckle Audi
" irer

- »ür Hamburg . J�tioT
Allg . deutsch . Maurer - Verein ». ». . s, . »,

Zimmerer - Vcrei » . . e ri
r

Donnerstag , den SS . Ja » . Ab » « ? .
' N »e

Mitgl >ed erversam mluni, ? �
iu Tlltge ' s graßein Salon , Valentii «' ! Mflkn >

Tagesordnung : Perung ff

Bericht der Delegirten über die Gencv4� Arbeitg
jetzt Hab,

Geschlossene Mitgliederversa " «��
Dienstag , den I . Februar , Abend *} Maßrea

im ehemaligen Tischler - Amthau « , W,*, Bh ,
Tagesordnung : / �

,
1) Fortsetzung der Donnerstags - V« ? . . . ' .

2) Kassenabrechiiungen von 1869 . — Ä , � .'t jj
Bevollmächtigten n. f. w. , eindring

Alle Hamburger , Altonaer und WanDSb>r in die
werden dringend eitigeladen , in den bi' «st etwas i
lungen zu erscheinen ; es ist überhaupt die sjjU
der Mitglieder , zu erscheinen . Mrt .

Bater . Ebel , B- »' *
Arbei

NB. Zur Erleichterung für die Mitglsz �Zur Eilc,qrcttiug jut oie wiua - , m> , . . .
Protokolle abzuholen von Sonntag ab � . . »

Langereih - Nr . 951 . , St . Georg und bei • Dle. • ufa

Kurz . fit . 30 . �Jossen,
che» und

Uber deFür Hamborg .
Officielle Versumml�- lige '

der hiesigen Mitglieder de« . seinem "

Allgemeinen deutschen Arbeiter - >Jm pr - l
Mont g, den « Ä. Zanuar , Ad « Me gestcri

in Tütge ' s kleinem Salou , Volenti «� Schlacht
Tage

Besprechung socialer
Im Austrage der

NB. Meine Wohnung ist Dornbusl » x

« . Schutz .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

/ tritt
. Wi

seit derM Iltooa .
Große öffentliche VerWr ™« �

in Wittmaack ' S Salon . Große L- �en st "

Das Nähere durch die Plakate . , ' " 1
Ge. rstAm 22 .

, Unterzeichneter empfiehlt den geehrten ' « mäduna
sein bedeutende « Lager von Eylinder - und " 6

so wie auch eine Ausivahl von Setz - niiwaien L

ZU äußetst billigen Preisen unter zweijährigst. Ja

Auch werben alle Sorten Uhren auf das - höhere
ritt . Ancre - Uh- en werden gereinigt für ( viel schär
Chlinder - Uhren für 1 W . 8 6, F- bern �en ist die
setzt für 1 7/ $. 8 ß, bei 1 Jahr Garant!�,, � ,u t1|

H. Tegen , Uhrmacher , Ncustädter Ne«� Beai äbi

_ __ _ von Koldöfen . - » �
- Für Hamborg. �°ch- f °u

statt .
Für Hamborg , i�selbe

Bestellungen ans den Social - Demokrat " �a » » "

sende Quartal nehme ich noch fortwährend stiment »j
d-li Versammlungen uns in meiner Wohn *?, seine
Großneumarkt n » d der Markstraße unter O Paris I

_ _ _ _ F- fgi Tage l

Jür Aaris »nken, fei

Die hi es lg eil Lassall�Aass
versammeln sich [ änflnift i

jeden Dienstag Abend - � ' *!
im deutschen Casino ( Harmonie ) v«, jn

bourg St . Martin . Htheilunge
cht bei >

Druck von R. Bergmann in

Vcrantivorll . Redakteur ». Verleger W. G r n
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